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miniſtration und Expedition: Grob⸗Gaſſe Nr. 107 


Die „Krakauer 77 
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, edaction, A 


0 X. Jahrgang. «=: 
Annoncen übernehmen die Herren; Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, 


gen Oſten, ſo würde dieſelbe noch mäßig genug aus⸗ 
fallen und ſich auf Zwei⸗ und Saarbrücken 
und auf Saarlouis beſchränken. Ob obige 
Informationen durchaus richtig find, wird die nächſte 
Zukunft lehren, wenigſtens tauchen dieſe Combinatio⸗ 
nen nicht zum erſtenmal auf. 


Amtliber Theil. 


Se. l. l. Apoftoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 3. Juli d. J. Sr. Majeftät dem Könige Georg 


Hannover das Kommandeur „ fönigli 
V. von Han — € kreuz und Sr. königlichen 


Nichtamtlicher Theil. 
Gratau, 12. Juli. 
Ueber die Unterhandlungen wegen Veneziens 


8 — Millar, Maria, Thesen Oibens geh d der ‚Preſſe“ aus Paris vom 5. d. geſchrieben! Die „Indépendanee“ meint, Kaiſer L. Napoleon 
zu verleihen gerubt. 8 Wenn ſchon früher darauf aufmerfiam gemacht wurde, werde für die Abtretung Veneziens Garantien für 

Se. k. k. i Mejcaiı haben mit Allerhöchſter Ent daß trotz aller anſcheinenden Unbeweglichkeit die kai⸗ die Erhaltung der weltlichen Macht des Papſtes 
an ane Piägelabhnlanten Lende dee en 5 0 pe. ch Regierung oder vielmehr die perſönliche Po- von Italien fordern. Die Pariſer „Preſſe“ meldet, 
Schill engsfürſt mit der proviſoriſchen Führung der Stelle litik des Kaiſers fortwährend den Faden vertraulicher ähnliches. Sie ſagt: Die Abtretung Veneziens wird 


Allerhöchmihres Erſten Oberſthofmeiſtees, und den Hauptmann 


der Briten Arcisteuleibgarde, Feldmarſchall Grafen Cugen Wra⸗ 
tis law mit der Stellpertretung des Oberſten der k. k. Garden 
allergnäpigſt zu beauftragen geruht. 

e. ( k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 5. Juli d. J. dem Artillerieoberlieutenant 
Thomas Nowak, für ſein tapferes Benehmen bei der Beſchie⸗ 
ßung des Brückeukopfes von Borgoforte, die Kriegsdecoratlon des 
Ordens der eiſernen Krone dritter Glaffe mit Nachſicht der Taren 
allergnadigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche ajeſtät haben mit Allechöchfter Ent: 
schließung vom 7. Juni d. J. dem Miniſterialſecretär des Staats: 
Miniſteriums Alexander Ritter von Pawlowski den Titel eines 
a mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Se t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 4. Juli d. J. dem Rathsſecretär des Grazer Lan⸗ 
desgerichles Leopold Link den Titel und Rang eines Landesge⸗ 
richts rathes tarfrei allergnäpigſt zu verleihen geruht. 


Unterhandlungen mit Wien gedreht habe, ſo legte 
man wenig Gewicht darauf, denn der äußere Gang 
der Ereigniſſe, die geräuſchvolle Entwicklung des Con⸗ 
flictes geſtattet nicht den Glauben an derartige ver- neue Ländervertheilung⸗ Project kennen, das 
borgene diplomatiſche Strömungen. Und doch beſtan-dem Pariſer Congreſſe vorliegen wird. Ganz 
den fie. Hier für heute nur kurz die Geſchichte der Norddeutſchland ſoll danach preußiſch werden, Frank⸗ 
letzten Tage, ſoweit fie in den Bereich der diploma⸗ reich die Rheingränze erhalten, Süddeutſchland würde 
tiſchen Unterhandlungen fällt. Sie ſtammt aus beſter Oeſterreich zufallen und Venezien an Italien abge⸗ 
Quelle und ich glaubt deren Echtheit verbürgen zuſtreten werden, welches dagegen die Gränzen des Kir⸗ 
dürfen. Schon vor einigen Tagen, als dieſchenſtaates zu reſpectiren hatte! Das wäre doch wer 
blutige Entſcheidung von Sadowa nohlnigitend gründlich. 
uicht erfolgt und auch noch nicht beſtimmt vor⸗ „La France“ wi 
auszuſehen war, hatte der Kaiſer von Oeſterreich hier erklären laſſen, daß es den deutſchen Bundes xre⸗ 
in den Tuilerien wiſſen laſſen, daß, da nun feine formplan Bismarks nicht gutheißt, daß aber die 
Waffen-Ehre in Italien glänzende Genugthuung er⸗Organiſation Deutſchlands, weil auf einem 
Auf Grand der von Sr. f. k. Apoſtoliſchen Majeſtat mit halten, er nicht abgeneigt ſei, den Wünſchen Frank- europäiſchen Vertrag beruhend, nach der Anſicht des 
Allerböchſter Entſchließung vom 29. Juni d. J. allergnädigſt er⸗ reichs in Bezug auf eine Abtretung Venetiens nach⸗ Petersburger Cabinets von ganz Europa abhängig 
1 n 1 en 820 vom 1 zukommen. Vorgeſtern, alſo am 3. Juli, als das Re⸗ſei. Das engliſche Cabinet ſoll erklärt haben, der⸗ 
demiſchen zruhe ber e, Pavane der büvenren mute in Wien ſultat der Schlacht von Sadowa dem franzöſiſchenſſelbe einung zu ſein, und „La France“ ſagt, dieſe 
vollzogene Ernennung des Privatdocenten an der Wiener Hoc] u Aer noch an bekannt war, telegra Jute si 15 50 1 n Bar zu ſehr da Le e f 4 Au 
Dr. Carl von Lützow zum Bibliothekar der genannten Akademie ! ’ I HEN 9 grap eſer, Anſchauung entſpreche z ! hre vo . 
beftätigt. 2 — nachdem er ſich der friedlichen Abſichten Rußlandsſpäiſchen Gleichgewicht, um nicht von Frankreich ge⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maleſtat haben nachſtehendes Allerhöch⸗ verſichert, direet an den Kaiſer Franz Joſeph, um theilt zu werden, doch müßten, ehe Frankreich ſich 
Res Befehlſchreiben 3 r Aalen at ihm zu Jagen, daß der Augenblick ihm gekommen zu/darauf weiter einlaſſe, Rußland und England bin⸗ 
e ungen“ in dem fein ſcheine, um von Wien aus Friedenseröffnungenſdender als in diplomatiſcher Form ſich äußern. 
zu machen. Bis geſtern, den 4. Juli Nachmittags, Die Pariſer Blätter find ganz Dythirambe über 


neue Bedingungen der Erhaltung der weltlichen Macht 
des Papſtes ſchaffen. 


ll wiſſen, Rußland habe in Paris 


am 27, Juni 1866 ſtattgehabten Gefechte bei Os wigeim 
leihe Ich: a 

Bos Merten Meines Leopeld⸗Ordens mit 

Kriegsdecoration: 


dem Gommandanten des Ulanen⸗Regime ü u . r So; : 5 
Nr. 1-Oberften Frevel von Biagler kn Alien A Tuilerien die zuftimmende Meldung von Seiten des „Wir markten nicht um den Ruhm für den, dem er 


Meinen Orden der eifernen Krone dritter Claſſe Kaiſers Franz Joſeph. Sofort telegraphirte der Kai⸗ gebührt. Durch ſeine Weisheit und die Kraft ſeiner 
mit der Kriegsdecoration: ſer direet an die Könige von Preußen und von Italien, Haltung hatte Kaiſer Napoleon Europa darauf vor⸗ 

= ee ee Sufanterie-Schtimeane fn ihnen ſeine Vermittlung anzubieten, und ſchrieb bereitet, ihm die glorreiche Rolle eines Schiedsrichters 
Geledrich Franz Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin Nr. 57, eigenhändig die Note nieder, welche dieſen Morgen in den es ſpaltenden Zerwürfniſſen zugetheilt zu ſehen. 
Donn an, im „Moniteur“ erſchien. Erſt um 2 Uhr des Nachts Der 1863 vorgeſchlagene Congreß kommt zu Stande: 
dem Oberlientenant Anton 1 dlen ut a + gelangte ſie in die Hände des Directors des officiellen Italien vervollſtändigt, Deutſchland reconſtruirt, das 
rn Ritter von Hauslab Nr. 4; — Allen mit Na Blattes, und ſie hat dieſen Morgen ebenſo gut Herrnſeuropäiſche Gleichgewicht aufrechterhalten, Frankreich 
Das Militäsverbienſkreuz mit der Kriegsdeco⸗ v. d. Goltz und den Ritter Nigra, wie den gewöhn⸗ in der Ausübung eines gerechten und gemäßigten 
en ration; lichſten Baiſſier und Epieier von Paris überraſcht. Schiedsrichteramtes, dies iſt in zwei Worten das 

dem — — August Freiherrn v. Bertoletti; Ui Die Nachrichten, welche die „France“ von Unterhand⸗ große Schauspiel, das ſich vor unſeren Augen ent» 

75 — 6 — 2 — Nr. 1, lungen mit dem Fürſten Melternich bringt, find un⸗ rollt. Frankreich hat in ſeiner ganzen Geſchichte kein 
7 Pachner des eee eee ee Franz genau. Die Fäden zwiſchen den Tuilerien und derſſchöneres, edleres Blatt aufzuweiſen.“ Herr Labbé 
Großherzog ver Meckleuburg⸗Schwerin Nr. 57, un k. k. Hofburg. gingen ebenſowohl über Herrn Drouyn verſtaͤrkt den Gefühlsausdruck des Herrn Gusroult 
dem ae Hoffmann, des de Lhuys, wie über Fürſt Metternich hinweg. Bis noch durch einen beſonderen Artikel, der mit der 
W dem r nenen Rittmeiſter Moriz Ritter beute Abend wußte man noch nichts von dem Ein Phraſe ſchließt: „Die Verträge von 1815 beſtehen 
von Lehmann, des a ee Be — 1, und reffen der preußiſchen und der italieniſchen Antwort. nicht mehr; ohne das Schwert gezogen zu haben, iſt 
Hauptmann Gute Riſchka, des Infanterie ⸗ Regiments Von Seite Italiens, ſo wird mit Beſtimmtheit ver- Frankreich der Schiedsrichter Europa's und der Spen⸗ 
Friedrich Hagen — oßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin Nr. 57, ſichert, iſt man nur auf die einfache Erklärung ge- der der Gerechtigkeit geworden. Ganz Paris hat ge— 
erkenne Ich die Kriegsdecoration Meines Ordens der faßt, ich Preußen gegenüber ſo feſt und flaggt, namentlich hat das Faubourg St. Antoine 


nen Krone dritter 1015 daß man, fi x ? ; ; 
Ausdruck Meiner t zu ſolidariſch verpflichtet hat, daß man die Annahme ein feſtliches Aeußere. Paris feiert den moraliſchen 


1d HE 
Artillerieregi⸗ 


eiſer 
Der 


Claſſe tarfrei zu. 
Zufriedenheit iſt bekann 


nd. b Beben; italien iſcherſeits einzig von der preußiſchen Annahme Sieg Frankreichs, „die feierliche Bekräftigung des neuen 
— ie Ale se lau, abhängig machen muß. — Was wird nun Preußen Rechtes und vor Allem die Vernichtung der verab- 
dem Oberlieutenant 5 160 thun? — Nimmt es nicht an, jo wird die Uebertra-ſſcheuungswürdigen Verträge von 1815. Dieſen Abend 


Scipi ; i 
dem Unterljentenaut Ee pio Conte Scapinelli und 


res Ulauenregiments Gra 
dem Hauptmanne An 


gung Veneziens an Frankreich anullirt, und Ita- wird wahrſcheinlich Alles illuminirt ſein, 
lien kommt alſo nicht in die Verlegenheit, ſich durch 
die Macht ſeiner Waffen in den Beſitz einer fran⸗ 


denn heute 
verwirklicht ſich das Programm von 1815: „Italien 
frei von den Alpen bis zum adriatiſchen Meere!“ 


epold Grafen Dedons de Bierreieh, 
Grünne Nr. 1; 
en Czyzet, 


k 
narzii und Franz Beth 


v a an ee 5ölhen Provinz ſetzen zu müſſen. Uebrigens weiß) Zu dem Artikel des „Moniteur“ welcher die neue 
den Unterlieuteuants Julius Steinauer, Ignaz Striech der Kaiſer ſelber zu genau, daß die Verpflichtungen Wendung bekannt gab, bemerkt „La Franee“: Wenn 


Italiens, Preußen gegenüber, derart ſind, daß es keine 


und Adolph Wantezek, des Infanterie Regiments Friedrich \ 
andere Antwort geben kann, als die oben angedeutete. 


Franz Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin Nr. 57, endlich 
dem Nittmeiſter nudttor Joſeyh Wimlatil und 
dem F ee id Beyer, beide vom Ulaneuregimente 
Graf Sie Bey 1, letzterem für verdienſtliche Leiſtungen auf 
rr ruer verleihe Ich: 
Die ſiberne er 
dem Feldwebel Carl Cäjar, des Infanterie⸗Regiments Fries 
drich Franz Großherzog von Mecklenburg- Schwerin Ni. Pe 
dem Wachtmeister Johann Bartl, des Manen s Regiments 
Graf Grünne Nr. l. 


Die ſilberne Tapferkeitsmedaille 


ſchon überhaupt dem Sieger Beſcheidenheit ziemt, 
: und wenn dal allgemeine Intereſſe es fordert, fo 

Ein Pariſer Corr. der „A. A. 3.“ meint, daßſkönnen auch die größten Erfolge Preußen nicht von 
Italien, welches das Ziel feines langjährigen Stre- der Pflicht der Mäßigung befreien. Frankreich war 
bens aus der Hand Frankreichs empfangen werde, unparteiiſch und ohne egoiſtiſches Intereſſe. Aber es 
wenig dagegen einwenden könne, wenn der Kaiſer inſvermöchte neuen Territorial⸗Veränderungen nicht mit 
der Nähe der See⸗Alpen eine „Rectification de. Gleichgiltigkeit zuzuſchauen. Niemand wird glauben, 
frontiere“, welcher Ausdruck bekanntlich durch „fran⸗daß Frankreich die Störung des Gleichgewichts in 
zöſiſche Gebietsvergrößerung“ überſetzt werden muß, Europa zugeben wird, ohne es bei den künftigen Ab⸗ 
vornehmen wird. Die Abſicht auf Sardinien ſcheintmachungen zu Gunſten ſeines legitimen Einfluſſes 


aille erſter Claſſe: 


Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Mkt., 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 kt, Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſetat⸗ 

Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſend 
Baſel, Hamburg und Wien. 


Der „International“ in London will bereits das 


derſzögerte man in Wien, ohne jedoch abzulehnen, undſden von Frankreich errungenen unblutigen Steg. Am Ber ö 
erſt in vorgerückter Abendſtunde erhielt man in denſbezeichnendſten iſt, was die Opinion Nationale ſagt: Wir bringen denſelben mit aller Reſerve in folgen⸗ 


1866. 


im Anzeckeblatt füt die erſt“ Ein⸗ 
Beſlellungen und 
ungen werden franeo erbeten. 8 


r ——— —— — ———— 


a ————— — 


den Vermittlers hat für uns nichts Beunruhigendes. 
Das Mißtrauen gegen den Lenker der franzoͤſiſchen 
Politik insbeſondere haben wir nie getheilt und un⸗ 
ſerer Ueberzeugung gemäß haben wir uns bemüht, 
dasſelbe auch bei Anderen zu zerſtreuen. Die Erfah⸗ 
rung wird in Kurzem die Richtigkeit unſerer Beur⸗ 
theilung beſtätigen. Deutſchland wird bei einem Frie⸗ 
densſchluſſe durch die, franzöſiſche Einwirkung ſeine 
nationalen Intereſſen nicht beeinträchtigt oder geſchmä⸗ 
lert — es wird fie vielmehr - gefördert. ſehen. Dieſe 
Aeußerungen des würktemberg'ſchen „Staatsanzeiger“ 
bekunden einen völligen Umſchwung der in Süd⸗ 
deutſchland bisher herrſchenden Meinung.“ 


Die „Wiener Zeitung? vom 8. d. ſchreibt: Auch 
heute iſt es aus noch nicht möglich authentische, Aus 
gaben über den Stand der Nordarmer und 
über die Größe der Verluſte zu geben, welche ſie in 
der Schlacht am 3. Juli erlitten. Truppenmärſche, 
welche zur erneuten Concentrifung der Armee ſtatt⸗ 
finden, das Eintreffen einzelner Abtheilungen bei ih⸗ 
ren Corps und eine Reihe anderer Umſtände, wie ſie 
eben die natürliche Folge der Ralltirung des Heeres 
ſind, verhindern eins volle Ueberſicht „über A oßen 
angegebenen Punete. Für jetzt mogen ſich unſere 
Mitbürger mit der Verſicherung beruhigen, daß die 
bisherigen Erhebungen einen günſſigeren Stand 
der Dinge herausſtellen, als anfänglich vermuthet 
worden. Es bedarf wohl nicht erſt der gusdrücklichen 
Zuſage, daß die kaiſerlſche Regierung bet diejer all⸗ 
gemeinen Verſicherung nicht ſtehen keien „ſondern 
die ihr zugehenden authentiſchen Mittheilungen, ſobald 
es die Lage geſtattet, mit thunlichſter Beſchleunigung 
zur Kenntniß des Pi blieums bringen wird. 

Ueber die Schlacht bei Cblum finden wir einen 
icht des Special + Correſpondenten der „Preſſe.“ 


dem: Dem gewagten Einbrechen der Preußen in drei 
großen Heerſäulen in Böhmen über Reichenberg, 
Trautenau und Nachod ſollte durch Beſetzung der ge⸗ 
nannten Knotenpunecte mit vorgeſchobenen Corps de⸗ 
gegnet, die Armee hinter denſelben vereinigt und die 
Vereinigung der preußiſchen Heerſänlen verhindert 
werden. Es wurde zu dieſem Behufe das 6. Corps, 
geführt vom FMe. Ramming, unterſtützt von der ſchwe⸗ 
ren Carallerie⸗Diviſion FMe. Prinz Holſtein, am 
27. v. M. von Opoezno über Neuſtadt gegen Nachod 
dirigirt, am ſelben Tage das 10. Corps unter F Me. 
Gablenz auf Trautenau disponirt, während das 1. 
Corps unter General der Cavallerjie Graf Clam, 
verſtärkt durch eine Brigade Sachſen, den Auftrag 
hatte, gegen Gitſchin und darüber hinaus vorzudrin⸗ 
gen, um ſich mit der Nordarmee unter Zurückdrän⸗ 
gung der Preußen zu vereinen. 

Aus dem Berichte über das Treffen, welches ſich 
am 27. d. zwiſchen unſern auf Nachod vormarſchi⸗ 
renden Truppen und dem 6. und dem größten Theile 
des 5. preußiſchen Corps entſpann, weiß man bereits, 
daß FMe. Ramming feine Aufgabe, Nachod zu beſetzen, 
nicht mehr Töjen konnte, und ſich mit Beſetzung der 
Stellung von Skalitz begnügen mußte, und zwar aus 
dem Grunde, weil er bereits auf zu ſtarke und zu 
feſt aneinandergeſchloſſene feindliche Heeresförper ſtieß. 
Anſcheinend glücklicher war FMse. Gablenz in Löſung 
ſeiner Aufgabe, der Beſetzung Trautenau's. Er drang 
gegen das 1. preußiſche Corps mit Erfolg vorwärts 
und hatte am Abend des 27. Trautenau beſetzt. 

Von da an mußte man nach der ganzen Lage 
die Ueberzeugung haben, daß unſere Operationen zu 
ſpät begonnen waren und nichts übrig blieb, als ſich 
rückwärts zu concentriren. Dennoch erneuerte das 8. 
Corps den Verſuch des Vordringens von Stalitz, ein 
Verſuch, der entweder mit größerer Kraft hätie un⸗ 
ternommen oder aufgegeben werden müſſen, wenn 
dieſe Kraft nicht zur Verfügung war, indem man 
ſich im letzteren Falle begnügt hatte, die mehr tüd- 


zweiter Clafſe: 
Adolf Tucha und 
Artillerie-Regiments 


aufgegeben zu fein, dagegen ſollen die piemonte ſi⸗ wieder herzuſtellen. Da die Verträge von 1815 durch 
ſchen Provinzen Cuneo, Porto⸗Maurizioſdieſelben zerſtört find, welche fie gegen Frankreich ge- 
und ein Theil des genueſiſchen Gebiets anſſchloſſen haben, fo müſſen auch ihre letzten Spuren 
Frankreich fallen. Indem nun die italieniſcheffür uns wie für fie verſchwinden. 
Allianz für Preußen vollkommen werthlos gewor- In Süddeutſchland wird das Verlangen geftellt, 
den, wird dieſes nicht umhin können, den vorgeſchla-daß der Waffenſtillſtand zwiſchen Oeſterreich und Preu- 
genen Waffenſtillſtand anzunehmen und ſich mit ge- (zen auch für die deutſchen Bundesgenoſſen Oeſterxeichs 
ringeren Zugeſtändniſſen zu begnügen, als es in ſei⸗ Geltung erlangen müſſe, aber gerade in dieſet Bezie⸗ 
nem Siegestaumel zu erreichen gehofft haben mochte zſhung ſcheint Preußen Schwierigkeiten zu machen; es 
doch ſollen dieſelben immerhin feine vor dem Kriegef will offenbar auch den ſüddeutſchen Staaten 1 Ue⸗ 
gemachten Anſprüche überſteigen. Auf Sachſen darfſbergewicht ſeiner e e 1a 81 11 
Der Juſtizminiſter; ki die mit dem Titel und Charakter von es nicht rechnen, da König Johann das Verſprechen zöſiſche Vermittlung 15 81 G9 ichreibt b irttem⸗ 
Landesgerichtsräthen b leideten Kreisgerſchtsräthe in Gilli Ignaz des Kaiſers Napoleon haben fol, daß ihm fein Landsberg recht populär zu ſein. So ‚rei t bereits der 
Stiger und Bahrmund eig zu Laudesgerichtsrä“ wiedergegeben werde; dagegen wird verfichert, daß der württemberg ſche „Staatsanzeiger“: Die Vermitl⸗ 
then, erſteren bei ben unt, Herichte in Gilli, letzteren bei dem Annexion der Elbe-Herzogthümer (gegen Abtretungſlung wird nicht erfolglos bleiben. Sie wird die 
Landesgerichte Graz ; u¹ des däniſch redenden Schleswigs), Hannovers und Beilegung des öſterreichiſch-preußiſchen Streites, die 
Kurheſſens von Paris aus kein Hinderniß bereitet friedliche Umgeſtaltung der deutſchen National- Ver: 
würde. Anlangend die Rectification de frontiere ge- faſſung zur Folge haben. Das Eintreten des frem⸗ 


den Feuerwerkern: Albin Kaiſeritz, 

dem Vormeiſter Anton Jantſch, des 
Ritter von Hauslab Nr. 4; 

dem Führer Stanislaus Hammernik, 

dem Vitecorporal Mathias Bylic a, 

den Gemeinen: Johann Kaliſch und Johann Tosza, des 
Ulauenregimente Graf Grünne Nr. 1, Mathias Stec und 
Michael Wykari, des Infanterieregiments Friedrich Franz Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg ⸗Schwerin Nr. 57. 

Schönbrunn; am 5. Inli 1866. 

Franz Joſeph m. p. 
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wärtig gelegene Stellung um Dolna zu bejegen und 
hiedurch ſich auf das nachdrückende Gros unſerer Ar⸗ 
mee zu repliiren. EDER ad 
Nach dem Mißerfolg gegen Nachod mußte das 
10. Armeccorps Trautenau räumen. Doch es that 
dies etwas zu ſpät, denn ſchen waren am 28. die 
Spigen des von Braunau heranrückenden preußiſchen 
Garde⸗Armeecorps auf der Rückzugslinie des 10, Corps 
eingetroffen an dieſem Tage ſtanden die rothen Hu⸗ 
ſaren bereits in Praußnig auf der Straße von Trau⸗ 
tenau nach Schurz. a 
Eine Diverſion, welche die, wenn ich nicht irre, 
um dieſe Zeit um Nachod ſtehende Cavallerie⸗Divi⸗ 
ſion Taxis vielleicht in den Rücken des Feindetz hätte 
machen können, wurde nicht angeordnet. Gablenz 
zog ſich fechtend und ſeinen Weg mit Gewalt bah⸗ 
nend, gegen Gradlitz und Schurz auf Litic, wo er am 
20, unter ſchweren Verluſten einttaf. Drei Corpse 


von uns waren nach dieſen Ereigniſſen ſchon ziemlich 
hart mitgenommen worden. 

Um ſich nicht weiter den Gefahren der Zerſplitte— 
rung auszuſetzen und den Feind zu einem Haupt⸗ 
ſchlage zu nöthigen, wurde nun am 29. v. M. unter 
Vorrückung des Armeehauptquartiers von Joſephſtadt 
nach Dubenec folgende Stellung von unſerer Armee 
bezogen: den rechten Flügel, gelehnt an das zurück⸗ 
liegende Joſephſtadt, mit den Spitzen in Dolon be— 
ſetzte, wenn ich nicht irre, das zweite Corps, das vierte 
ſchloß ſich daran, an dieſes das achte, das Centrum 
beider bei Salney. Das ſechste und zehnte Corps, 
in zwei Linien hinter einander, ſtanden um Litie, 
Gibojed und Stern, gegenüber von Königinhof, das 
dritte Corps hatte den äußerſten linken Flügel der 
Stellung. 

Inzwiſchen hatten die Preußen am 29. v. M. 
Abend das auf und über Gitſchin vorgerückte Clam'- 
ſche Corps angegriffen, Abends geworfen, und, wäh⸗ 
rend ſie auf der ganzen Linie unſerer oben beſchrie⸗ 
benen Stellung am 30. v. M. kanonirten und ſo at⸗ 
tent erhielten, entſcheidend bis auf Horzitz zurück— 
gedrängt. 

Die Poſition, welche unſere Armee v. M. auf der 
Höhenkette bezogen, die das rechte Elbe⸗Ufer ziemlich 
ſteil dominirt und uns ſomit dem Feinde gegenüber 
in eine vortheilhafte taktiſche Stellung gebracht hatte, 
war hiemit in ihrem linken Flügel aufgerollt, und 
mußte trotzdem, daß das dritte Corps ſogleich zur 
Deckung dieſes Flügels Miletin beſetzte, verlaſſen wer⸗ 
den, unter Rückverlegung des Hauptquartiers nach 
Königgrätz. 

Am 1. Juli traf das Hauptquartier daſelbſt ein, 


Oberſt und Brigadier Ottokar Freiherr v. Prochazka, 
des Infanterie-Regiments Hartung Nr. 47. 

Vom Infanterie-Regimente Graf Coronini 
Nr. 6. Schwer verwundet: Oberſt Johann Stocklin; 
Oberſtlieutenant Franz Carl Hauenſchild v. Przerab; 
Major Franz Mattanovid. 

Vom Infanterie -Regimente Baron Airoldi 


Nr. 23. Schwer verwundet und gefangen: Oberſt 
Guſtav Freiherr v. Gamerra. 

Vom Infanterie-Regimente Baron Martini 
Nr. 30: Schwer verwundet: Oberſt Franz Bergou. 

Vom Infanterie-Regimente König von Preu— 
ßen Nr. 34: Schwer verwundet: Oberſt Carl 
Schwertführer; Major Peter Budie. 

Vom Infanterie -Regimente Großherzog von 
Sachſen⸗ Meiningen Nr. 46: Todt: Oberſt 
Carl Slawecki. Schwer verwundet: Oberſtlieutenant 
Vincenz Freiherr v. Schimmelpenning. a 

Vom Infanterie-Regimente Baron Gorizzutti 
Nr. 56: Todt: Oberſt Alexander Ritter v. Lebzeltern. 

Vom Infanterie-Regimente Herzog von Wür— 
temberg Nr. 73: Schwer verwundet: Oberſt Carl 
Seriny; Oberſtlieutenant Johann Brenneis. 

Vom Cüraſſier-Regimente Prinz Carl von 
Preußen Nr. 8: Schwer verwundet: Major Carl 
Beales. 

Vom Cüraſſier-Regimente Kaiſer Franz Io 
ſeph Nr. 11: Schwer verwundet: Oberſt Juſtin 
Boleſta⸗Kodziebrodzki. 

Vom Ulanen-Regimente Erzherzog Carl Nr. 
3: Leicht verwundet: Rittmeiſter Hermann Freiherr 
v. Diller⸗Heß. 

Oberlieutenant Theodor Edler v. Zimmermann, 
des 18. Feldjäger⸗Bataillons, iſt nicht todt, ſondern 


die Corps wurden aus der obenbezeichneten Stellung 
zurückgezogen und rückten in folgende, mit ihren Flü⸗ 


nur durch einen Schuß im Oberſchenkel verwundet 


reichiſche Zeitungen. Dem „Tagesboten“ wird erzählt, 
daß der König von Preußen bei ſeinem Einzuge in 
Reichenberg der Stadt die ihr auferlegte Contribu— 
tion nachgeſehen habe. In Nachod, Gitſchin, Jung— 
bunzlau, Niemes und anderen Ortſchaften rückwärts 
von den Schlachtfeldern find von den Preußen große 
artige Spitäler eingerichtet. In den Schuhfabriken 
von Neubydſchow laſſen ſie das maſſenhaft requirirte 
Leder zu Schuhwerk verarbeiten. 

Aus Berlin vom 28. Juni ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“, daß dort durch mehrere Tage hindurch 
wieder Arbeiterunruhen ſtattgefunden haben, gegen 
welche Militär aufgeboten werden mußte. 

Ueber das Einrücken der Preußen in Prag 
liegen noch keine Nachrichten vor, doch wurde dasſelbe 
am 6. d. ſtündlich erwartet und alle Vorkehrungen 
für dieſen Fall getroffen. Eine Kundmachung des 
Herrn Grafen Latzansky vom 6. macht bekannt, daß 
„in Folge höheren Befehles und dem Drange der 
Ereigniſſe weichend“ der Sitz der Statthalterei vor— 
läufig auf kurze Zeit nach Pilſen verlegt wird. In 
einer Anſprache an die Bewohner Prags nahm Graf 
Lazansky Abſchied und ermahnte die Bevölkerung zur 
Ruhe, Ausdauer und Geduld. 

Die „Politik“ berichtet, daß die Preußen, nachdem 


ſie bei Przelautſch die Elbe überſchritten, ſich mit ſo 
großer Macht gegen Prag wenden, daß man anneh. 
men müſſe, fie beabſichtigten außer der Beſetzung 
Prags noch eine Diverſion gegen die Baiern. 


Die Baiern rücken in 3 Colonnen nach Norden. 
Die eine beabſichtigt, auf dem Wege über Schleuſin— 
gen und Suhl (Städte in der preüßiſchen Henneberg, 
nördlich von Hildburghauſen) den Thüringerwald zu 


geln auf Königgrätz und Joſephſtadt geftügte Poſi⸗ und befindet ſich im Lazarethe zu Görlitz in preußi-ſüberſchreiten, ihr Ziel ſcheint Gotha zu ſein. Die 


tionen auf der Hügelkette, welche vorwärts gegen die 
linksſeitigen Thalränder des Biſtritzbaches abfällt. 


ſcher Gefangenſchaft. N 
In dem Gefechte bei Wysokow am 27. Juni, 


Den linken Flügel beſetzte, wenn ich nicht irre, daslichreibt die „Wiener Zeitung“, hatte das Cüraſſier⸗ 
3. Corps, hinter ihm das 1. Corps bei Kuklena, Regiment Kaiſer Ferdinand Nr. 4 das Unglück 
Stöffer und zum Theil Neu » Königgrätz hinter der|beide- Standarten zu verlieren. Nach den hierüber 
Elbe in Reſerve; im Centrum zwiſchen Wſetin undſeingeleiteten Erhebungen ſtellt ſich nun heraus, daß 
Chlum und darüber hinaus ſtanden das 6., 10. undſdie Führer beider Standarten in der Attaque nieder 
4. Corps, an dieſes ſchloſſen das 9. und 2. Corps. geſchoſſen wurden und mit den zerſchmetterten Stand— 
Die leichten Cavalleriediviſionen ſtanden auf den Flü⸗arten ſtürzten; das Cürraſſier-Regiment wurde nach 
geln, zur Herſtellung des Zuſammenhanges die bei- vollkommen gelungener Attaque durch Infanteriecar— 


den ſchweren, weiter zurück die ſchwere Reſerve-Divi⸗ 
ſion. Früh am Morgen brachen die preußiſchen Golounen 
von Horzitz auf und dirigirten ſich auf Lippa, wo 
um halb 7 Uhr die Kanonade begann. Der Kampf 
war bald auf der ganzen Linie engagirt und nahm 
den beſten Verlauf. 

Unter einem Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer, das ſei⸗ 
nesgleichen in den Gefechten der Schlachten wohl noch 
noch nie gehabt hat, wurden die einen Hagel von 
Geſchoſſen vor ſich herwerfenden Preußen auf allen 
Puneten abgewieſen, und gegen Mittag war unſer 
linkes Centrum in der Richtung auf der Groß⸗Burg⸗ 
fig in fiegreihem Vordringen. Erzherzog Wilhelm, 
welcher ſeine Geſchützreſerve perſönlich vorgeführt hatte, 
leitete den großartigen Artilleriekampf, welcher auf 
den Feind e wirkte, und es war halb 2 Uhr, 
als wir auf allen Puncten ſiegreich ſchienen und die 
ganze Linie ſich aus Vorrücken machte. Die Preußen, 
welche bei dem Front⸗Angriff nicht reuſſirten, hatten 
aber inzwiſchen eine Umgehungs⸗Colonne in unſeren 
rechten Flügel geſchickt, welcher dadurch zum Wanken 
gebracht wurde. Eine Detachirung, welche zur Ver⸗ 
ſtärkung dieſes Flügels aus dem Centrum geſchah, 
ließ bei Chlum eine Lücke. Dieſe Lücke benügend, ſchob 
ſich eine preußiſche Brigade mit einigen Batterien in den 
Rücken unſeres Centrums und richtete plötzlich ein 
mörderiſches Rückenfeuer auf Chlum und die nächſt 
dem Orte gelegene dominirende Höhe. 

Das Hauptquartier, welches auf dieſer Höhe ſtand, 
war in das Feuer genommen; die beiden Flügelad⸗ 
jutanten des Feldzeugmeiſters, der keinen Augenblick 
ſeine Kaltblütigkeit verlor, Oberſtlieutenant Müller 
und Major Graf Grünne fielen an ſeiner Seite, ei⸗ 
nige Pferde wurden erſchoſſen und verwundet. Eine 
glückliche Cavallerie⸗Charge, wie ich glaube von Kai⸗ 
ſer⸗Ulanen (weiße Czapka) ausgeführt, degagirte den 


ré's empfangen und mußte ſich — dem mörderiſchen 
Feuer des im Walde rechts und links poſtirten Fein- 
des ausweichend — rückwärts wieder ralliiren, war 
daher nicht im Stande, während deſſen die von ihren 
erſchoſſenen Führern zu Boden fallen gelaſſenen und 
zerſchmetterten Standarten aufzuheben. Es muß noch 
bemerkt werden, daß das Gefecht keineswegs nachthei— 
lig, ſondern im Gegentheile als eines der glänzend» 
ſten und vollkommenſten Attaquen angeſehen werden 
kann und dem Herrn Oberſten Regimentscommandan⸗ 
ten v. Berres zur hoͤchſten Ehre gereicht. Wir find 
ermächtigt, zur Ehre des Regiments dieſe von offi⸗ 
eieller Quelle erhaltene Aufklärung zu veröffentlichen. 

Ein ſchöner Zug von Aufopferung wird von den 
„Naroduv Liſty“ aus dem Kampfe bei Podol mit⸗ 
getheilt. Gegen Mitternacht wurde ein Eiſenbahnzug 
aus Mündyengräg nach Podol berufen, um die Ver⸗ 
wundeten aufzunehmen und wegzuführen. Als der 
Zug auf dem Schlachtfelde ankam, wüthete der Kampf 
noch im höchſten Grade. Im ärgſten Kugelregen aber 
ſprangen die Beamten und Diener der Bahn mit 
wahrer Todesverachtung von den Waggons, um die 
Verwundeten aufzuheben und in Sicherheit zu bringen. 

Bekanntlich hat der preuß. General Steinmetz 
in ſeinem Berichte an den König über das Gefecht 
vom 28. Juni eines „aufgefundenen Befehls von Be⸗ 


zweite Colonne bewegt ſich zwiſchen der Rhon und 
dem Thüringerwald in den Thälern der Werra und 
Fulda; ihr Ziel iſt Eiſenach. Die dritte, ſchwächere 
Colonne endlich, welche ausſchließlich aus Cavallerie 
zu beſtehen ſcheint, marſchirt in der Richtung nach 
Fulda; ihre Aufgabe iſt, die Verbindung mit dem 8. 
Bundesarmeecorps, welches ſich längs der Main⸗We⸗ 
jer-Bahn nach Norden ſchiebt, berzuſtellen, bezie— 
hungsweiſe zu unterhalten. Die erſte Colonne ſoll 
bis zu dem gothaiſchen Städtchen Zella St. Blaſii 
(am Südweſtabhange des Thüringerwaldes) vorge— 
drungen ſein, während die Preußen den über das 
Gebirge führenden Paß von Oberhof beſetzt halten. 
Wir glauben kaum, daß die Baiern auf dieſem Wege 
den Durchbruch verſuchen dürften. Die zweite Co— 
lonne beabſichtigt, den Thüringerwald zu umgehen. 
Ihr Hauptquartier wurde am 3., wie ſchon gemel- 
det, nach dem weimarſchen Dorfe Kaltennordheim 
verlegt. Dieſe Colonne hatte am 4. zwei Gefechte 
mit den Preußen zu beſtehen. Die Vorpoſten ſchlu— 
gen ſich, wie wir bereits berichteten, bei Barchfeld, 
oder, wie die amtliche „Baier. Ztg.“ ſagt, bei dem 
eine Meile entfernten meiningenſchen Dorfe Lieben- 
ſtein. Die Hauptmacht der Baiern ſtieß zwiſchen 
Kaltennordheim und Roßdorf auf die Preußen; der 
Ausgang dieſes Gefechts ſcheint für die Baiern gün⸗ 
ſtig geweſen zu ſein; wenigſtens behaupteten ſie das 
Dorf Diedorf, um welches namentlich der Kampf 
entbrannte. Für den Fall, daß es den Baiern ge— 
lingt, in dieſer Richtung durchzubrechen, werden ſie 
vorausſichtlich in Verbindung mit dem 8. Armee⸗ 
Corps rechts abſchwenken, um die Richtung gegen 
Erfurt, beziehungsweiſe Berlin zu verfolgen. Frei⸗ 
lich iſt wenig Ausſicht, daß es den Baiern gelingt, 
die Verbindung mit jenem Corps herzuſtellen. We— 


nigſtens wurde die ſchwache dritte Colonne, die am 


nedek“ Erwähnung gethan. Intereſſant iſt, was dies⸗4. in Fulda einrückte, an ſelbem Tage von den 
falls die „Berliner Börfenzeitung“ berichtet. Bon Prenfen angegriffen und geworfen; leßtere rückten 
den Truppen des 5. preußiſchen Armeecorps, welchesſraſch nach und beſetzten am 5., nachdem fie noch ein 
am 27. Juni das öſterreichiſche Corps Ramming auf Scharmützel bei Gersfeld beſtanden, Brückenau (baie⸗ 
Joſephſtadt zurückgeworfen hat, war die „Ordre deſriſche Stadt an der eiſenach'ſchen Gränze, ſüdöſtlich 
Bataille“ des Feldzeugmeiſters Benedek erbeutet wor-von Fulda). Wie geſtern erwähnt, hatte dieſe Go- 
den, durch welche für den 29. ein allgemeiner Angriffflonne am 10. d. bei Kiſſingen abermals ein, diesmal 
vorgeſchrieben war, um die Vereinigung der preußi- jedoch erfolgreiches Gefecht. 

ſchen Heerſäulen unter dem Kronprinzen, dem Prin Die Armee des 8. Armeecorps ſteht, wie die 
zen Friedrich Carl und dem General Herwarth zu, Frankf. Poſtztg.“ vom 4. d. meldet, bei Kaſſe! 


Armee⸗Commandanten und ſeine Suite. Doch in die 
Lücke drangen immer mehr und ſtärkere feindliche Co— 
lonnen nach und der Durchbruch des Centrums war 


verhindern. Die Elbe-Armee unter Herwarth, weldelden Preußen gegenüber. Bei dem kalt regneriſchen 
die weſtliche Stellung inne hatte, war bekannt- Wetter wohl nur unter ſtarken Strapazen, die aber 
lich bis Hühnerwaſſer vorgedrungen, ihr zunächſtſdem Gegner eben jo wenig fehlen werden. Der Geiſt 


ſeines Vorgeſetzten verfährt? Wir müſſen es offen 
ausſprechen, denn bie Zeit iſt viel zu ernſt für Be⸗ 
ſchönigungen: die badiſche Regierung kann ſich nicht 
eher wieder als bundestreu rehabilitiren, als bis ſie 
einen Mann von der Spitze ihrer Armee entfernt 
hat, der entweder auf eigene Fauſt oder in Folge von 
nicht maßgebender Stelle in Karlsruhe erhaltener 
Weiſung ſolche Dinge unternimmt.“ Wie man er⸗ 
zählt, hat er naͤmlich das ihm anvertraute Contin— 
gent aus der Operationslinie gerade in dem Augenblicke 
weggeführt, in welchem dasſelbe am nöthigſten gewe⸗ 
ſen wäre. f 0 

In Ems wurden am 4. d. von den Preußen die 
Spielbankgelder bis zum Betrag der an die herzog— 
liche Staatscaſſe zu zahlenden Pachtſumme in Bes 
ſchlag genommen. Obwohl nun der Director der 
Bank vorgeſtellt haben ſoll, daß die Pacht bereits 
bezahlt worden, die vorliegenden Gelder daher Pri- 
vatgelder einer Actien-Geſellſchaft ſeien, ſo wurde doch 
der ganze Barvorrath im Betrage von 16⸗ bis 
17,000 Gulden eonfiseirt und in zwei wohlver— 
ſchloſſenen und verſiegelten Kiſten unter militäriſcher 
Bedeckung abgeführt. 8 


Das Zündnadelgewehr iſt eine europaͤiſche 
Frage geworden. Die „Times“ plaidirt für ſofortige 
Einführung einer ähnlichen Waffe in England. Der 
officiöſe Berner „Bund“! erklärt, die Bundesverſamm⸗ 
lung duͤrfe nicht früher auseinandergehen, bis ſie 
nicht einen unbedingten Credit für Anſchaffung von 
Hinterladungs⸗Gewehren bewilligt habe. Das in 
Schützenſachen ſehr competente Blatt empfiehlt an— 
tatt des in feiner Art nicht vollkommenen Zünd⸗ 
nadelgewehres amerikaniſche Hinterladungs⸗Waffen, die 
viel beſſer ſeien. Die Henty⸗Stutzen geben fünfzehn 
Schüſſe in der Minute. Wir mochten an die ameri- 
kaniſchen Revolvergewehre erinnern, mit denen z. B. 
Sherman's Corps anf dem Zuge von Atlanta nach 
Savanna bewaffnet geweſen. 

„Die franzöſiſche Regierung hat, wie ein Pa⸗ 
riſer Telegramm der „Preſſe“ vom 6, d. meldet, bei 
inländiſchen und belgiſchen Fabriken eine Beſtellung 
von 100.000 Zündnadel⸗ Gewehren gemacht. Dieſe 
Waffe ſoll zuerſt bei 24 Bataillonen Vincenner⸗Jäger, 
welche bereits ſeit mehreren Tagen mit Probe⸗Exem⸗ 
plaren experimentiren, eingeführt werden, und zwar 
in einer nach amerikaniſchen Modellen verbeſſerten 
Conſtruetion. i 


„Die Miniſterkriſis in England erweckt in Berlin 
nicht geringe Beunruhigung. Ein dortiges Blatt 
glaubt, die Politik der Neutralität, welche in den 
letzten Jahren Großbritannien feſtgehalten, dürfte nun 
nicht mehr ſo ganz verbürgt ſein. Die Tories haben 
bekanntlich die Durchführung des Princips der Nicht⸗ 
Intervention in dem deutſch⸗ däniſchen Streite höch⸗ 
lich gemißbilligt, und ihr Eintritt in die Regierung 
möchte gegenwärtig um ſo unerwünſchter erſcheinen, 
da man hier ſehr wohl weiß, daß die ſehr intime 
Annäherung und lebhafte Verhandlung zwiſchen Di: 
nemark und Schweden auch auf ſolche Eventualitäten 
gerichtet iſt, für deren Eintritt Preußen vorſorglich 
eine ſtarke Beſatzung in Schleswig bereit zu halten 
allen Anlaß hat. Iſt nach dieſer Richtung der Ne 
gierungswechſel in England von ernſter Bedeutung, 
ſo draͤngt ſich ferner auch, wenngleich im Hintergrund 
ſtehend, die Betrachtung auf, daß das engliſche Kö⸗ 
nigshaus aus dem Haufe Hannover ftanımt, und daß 
die Tradition der Tories zu dem letzteren große Sym- 
pathien bewahrt. 

Die bekannte Verwarnungsnote des Conſtitutionnel, 
betreffend die feindſelige Halkung der belgiſchen Preſſe 
dem kaiſerlichen Verfaſſer des „Leben Cäſar's“ gegen. 
über, war urſprünglich noch viel ſchärfer ſtyliſirt, als 
fie nachher im offieiöfen Blatte zu leſen war. Ein 
Pariſer Correſpondent der „A. A. 3.“ erzählt die 
Entſtehungs-Geſchichte dieſes merkwürdigen Commu— 
niqués unter dem 1. d. wie folgt: Die Note wurde 
am letzten Dinſtag, Abends 10 Uhr, durch Herrn 
Conti, den geheimen Seeretär des Kaiſers, nach der 
Druckerei des Conſtitutionnel gebracht. Conti wartete 
auf die Bürſtenabzüge. Ein Viertel vor elf begab er 


nicht mehr aufzuhalten. Die Chancen des Siegesſſtand Prinz Friedrich Carl bei Turnau. Die Armeeſder Truppen iſt nach allen Berichten der beſte, ſieſſich im Beſitz derſelben nach den Tuilerien zurück und 
waren mit Einem Schlage vernichtet und der Rück- des Kronprinzen, welche in zwei Colonnen, die Haupt- werden in Kurheſſen als Befreier begrüßt, während erſchien 1 halb 12 Uhr wieder in way e gp> 
zug mußte auf der ganzen Linie angetreten werden, macht von Reinerz auf Nachod, das 1. Armeecorpoſſich in den hannoverſchen Städten ſchon überall Volks⸗(lois. Von dem betreffenden Artikel waren über der 


gededt durch das mörderiihe Feuer unſerer braven 
Artillerie und theilweiſe durch einige ſcharfe Attaquen 
der Cavallerie. 

Es verſteht ſich, daß unter ſolchen Umſtänden der 
Rückzug nicht ohne ſchwere Verluſte an Menſchen 
und Material, und nur mit Zurücklaſſung vieler Ges 
ſchütze, die bis zum letzten Augenblicke feuerten, be— 
werkſtelligt werden konnte. Ueber die Elbe, welche im 
Rücken unſerer Aufſtellung lag, waren die Tage vor⸗ 
her an verſchiedenen Orten Schiffsbrücken geſchlagen 
worden. Die Feſtung Königgrätz war geſperrt, konnte 
ſonach als Rückzugspunct und zur Ueberſetzung der 
Elbe nicht benüßt werden. Die Nacht über ging die 
Armee über die Elbe, um ſich hinter derſelben zu 
ſammeln. Das Hauptquartier traf in der Nacht in 
Holig ein und ging am nächſten Morgen nach Ho⸗ 
henmauth. 

Am 3. ſoll auch ein Angriff auf Böhmiſch⸗ 
Trübau ſtattgefunden haben, zu deſſen Deckung die 
Brigade Rothkirch aufgeboten wurde. 

In der Schlacht bei Königgrätz am 3. 
Juli wurden leicht verwundet: Generalmajor Färſt 
Alfred zu Windiſchgrätz (am Schenkel). Schwer ver⸗ 
wundet: Die Generalmajore Ferdinand Poſcacher 
v. Poſchach und Victor Graf Alt⸗Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg; Oberſt und Brigadier Alexander Benedek, des 
Infanterie⸗Regiments König von Preußen Nr. 34; 


von Liebau auf Trautenau in Böhmen einrückte, be- bewegungen bilden. 

fand ſich zwiſchen Trautenau und Nachod. Preußiſcher Aus Frankfurt trifft die bedeutungsvolle Nachricht 
ſeits ward nun beſchloſſen, den Plan Benedek's zulein, daß Prinz Wilhelm von Baden am 6. d. er⸗ 
kreuzen, indem man ſelbſt ſchon am 28. zur energi- klaͤrte, unter den gegenwärtigen Umſtänden die weitere 
ſchen Offenſive überging, als die Oeſterreicher ihre Mitwirkung der badiſchen Truppen bei der Bundes⸗ 
Aufſtellungen noch nicht beendet hatten. Die beidenſarmee verſagen zu müſſen. Als den braven Truppen 
weſtlich ſtehenden Corps haben ſich dann auf dieſdies verkündet wurde, erzeugte es ſolchen Unwillen, 
öſterreichiſchen Streitkräfte, welche das nördlich vondaß Soldaten ihre Degen und Gewehre zerbrachen 


Jungbunzlau gelegene Münchengrätz deckten, gewor⸗ 
fen, dieſe geſchlagen und Münchengrätz geſtürmt. Die 
Elbarmee unter General Herwarth v. Bittenfeld hat, 
um den Angriff des Prinzen Friedrich Carl unterftügen 
und dem Feinde in die Flanke fallen zu können, über⸗ 
aus foreirte Märſche machen müſſen und ihrem recht⸗ 
zeitigen Eintreffen ſchreibt man es weſentlich zu, daß 


der Erfolg ein ſo raſcher und entſchiedener geweſen. 
Gleichzeitig griffen von der Armee des Kronprinzen 
das Garde-Corps und das 5. Armeecorps den Feind 
an, und zwar jenes das Gablenz'ſche Corps, welches 
nach Benedek's Plan am 29. das Vortreffen bilden 
ſollte, dieſes das 6. und 8. öſterreichiſche Armeecorps. 
Beide Angriffe haben glänzende Erfolge gehabt. 

Ans dem nordweſtlichen Theile Böhmens wird 
von dem Heranrücken der Gegner geſchrieben: In 
Brür find am 5. d. 1500 Preußen in den Teplitzer 
Bahnhof eingerückt. Cavallerie⸗Streifwachen, die nach 
Süden vorgeſchoben werden, requiriren eifrig öfter: 


und dieſen Abfall vor dem Feinde laut ausſprachen. 
In Folge deſſen hat die badiſche Regierung, wie ge 
ſtern gemeldet, ihre Truppen nicht abberufen. 
Thatſache ſcheint nach Allem, was aus Frank⸗ 
furter Blättern erſichtlich wird, ſo viel zu ſein, daß 
am 5. und 6. d. das badiſche Corps die ihm an⸗ 
gewieſenen Stellungen ohne Befehl des Obercom⸗ 
mandanten geräumt und eine rückgängige Bewegung 
nach Frankfurt gemacht hat. Die „N. Fr. Z.“ ſchreibt 
hierüber: „Sollte Prinz Wilhelm von Baden auf ei- 
gene Fauſt gehandelt haben? Oder hatte er vom 
Prinzen Alexander Befehl, hieher zu marſchiren? 
Dies allein iſt entſcheidend. Wir wiſſen, daß er kei⸗ 
nen Befehl hatte. In Frankfurt ſoll ſich der Prinz, 
dem Vernehmen nach, geäußert haben, er habe drei 
Tage lang keine Nachricht vom Hauptquartier erhalten 
und ſei deshalb zurückmarſchirt. Wer bürgt dafür, daß 
ein ſolcher Befehlshaber nicht bei der erſten Gelegen⸗ 
heit weiter auf eigene Fauſt wider Wiſſen und Willen 


Correetur die beiden letzten Paragraphen entfernt 
worden, die den folgenden Gedanken entwickelt halten: 
„Es gebe zwei Arten von Neutralität, eine morali- 
ſche und eine materielle; damit ein kleiner Staat 
auf die letztere ſeitens einer großen Macht zählen 
könne, müfle er ſelbſt willens und im Stande ſein 
dieſer gegenüber die moraliſche Neutralität aufrecht⸗ 
zuerhalten.“ Unverblümter ſich auszuſprechen, iſt ge⸗ 
wiß nicht möglich; der Verfaſſer der Note ſcheint je. 
doch ſelbſt gefunden zu haben, daß zur Betonung 
dieſes an ſich vollkommen wahren Saßes der gegen. 
re Augenblick denn doch noch nicht der geeig⸗ 
nete ſei. 2 

Aus Kopenhagen wird die unmittelbar bevor, 
ſtehende Ankunft eines aus ſieben oben ki 
zuſammengeſetzten nordamerieaniſchen Geſchwa⸗ 
ders gemeldet. 

Nachrichten aus Neuyork zufolge war dort 
das Gerücht verbreitet, daß Herr Seward mit dem 
Kaiſer Napoleon einen geheimen Vertrag geſchloſſen, 
deſſen Zweck die Beobachtung ſtricter Neutralität der 
vereinigten Staaten in der merieaniſchen Angelegenheit 
ſein ſoll. Nach Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen 
aus Merico würde Kaiſer Maximilian feine Wahl 
zum Präſidenten durchfuhren und hernach ſich zum 
Kaiſer ausrufen laſſen, wodurch er der Anwendung 
der Monroe-Dostrin ausweichen würde. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 8. Juli. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin werden morgen auf 
wei Tage nach Peſt ſich begeben, um die dort ber 
findlichen Verwundeten zu beſuchen. . 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Eliſabeth geruh⸗ 
ten in Laxenburg ein Spital für 18 verwundete k. k. 
Officiere allergnädigft errichten zu laſſen, welches zur 
Aufnahme bereits vollkommen geeignet iſt. 
hre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Maria Anunziata haben auf dem 
Sr. M. dem Kaiſer Ferdinand gehörigen Schloſſe 
Weinzierl ein Spital für 12 verwundete Soldaten 
auf Höchſtihte Koſten einrichten zu laſſen geruht. 

Von den von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer Fer⸗ 


din and und der Kaiſerin Maria Anna zur Pflege 


der Verwundeten huldvollſt geſpendeten 20.000 fl. 
hat das Kriegsminiſterium dem Comité für kranke 
und derwundete Soldaten zu Innsbruck 1000 fl. für 
Zwecke des Comité zugemittelt. 

Seine k. Hoheit Herr Erzherzog Joſeph, wel: 
cher bekanntlich in der Schlacht am 3. d. leicht ver⸗ 
wundet wurde, verlor während derſelben vier Pferde 
unter dem Leibe. 8 

Friedrich Fürſt Thurn⸗Taxis, von dem gemel- 
det wurde, daß er ſich unter den Schwerverwundeten 
der Schlacht bei Königgrätz befinde, hat ſich, wie der 
vorgeſtern Abends hier angelangte FME. Molinari, 
deſſen Flügel⸗Adjutant Fürſt Thurn⸗Taxis ift, mit⸗ 
theilt, noch Mittwoch, alſo einen Tag nach der Schlacht, 
nichtverwundet und wohlbehalten in Königgrätz be⸗ 


funden. 

F Me. Freiherr v. Gablenz iſt geſtern in Flo⸗ 
ridsdorf angekommen. ’ 

Die „Debatte“ meldet: Wie wir erfahren, wird 
der Monarch dem loyalen Wunſche der ungariſchen 
Bevölkerung zuvorkommen. Es wird uns glaubwür⸗ 
dig verſichert, daß Se. Majeſtät den Gedanken, das 
ungariſche Recruten⸗Contingent durch Freiwillige 
decken zu lafjen, bereits acceptirt hat. Die diesbe⸗ 
zügliche a. h. Entſchließung wird ſtündlich erwartet 
und werden den ungariſchen Behörden noch im Laufe 
dieſer Woche die eniſprechenden Weiſungen der könig⸗ 
lich ungariſchen Statthalterei zugehen. 

Demſelben Blatte wird von Pe ft telegraphirt: 
Soeben erfahre ich in verläßlicher Weiſe, daß eine 
größere Anzahl von Stabsoffieieren der ehemaligen 
Honved⸗Armee eine gemeinſchaftliche Eingabe an Se. 
Majeftät gerichtet hat, in welcher ſie, als Zeichen 
ihrer Ergebenheit für den Thron und die Sache des 
Reiches, welche auch die Sache Ungarns ist, den Mo⸗ 
narchen um Dienſte in der Armee bittet. 

Die „Gen.⸗ Corr.“ ſchreibt: 


tigen Verbindungen und Bezugsquellen zum großen 
Theile abgeſchnitten wurden, veranlaſſen uns, das 
Erſcheinen unſeres Blattes, deſſen eventuelle Wieder⸗ 


aufnahme wir uns unter günſtigeren Verhältniſſen yon. eee Grzeska und Gorliezyna; 4. im Sokokower 
ezirke: 


vorbehalten, mit heutigem Tage einzuſtellen. 

Der Silbervorrath der Nationalbank, deſſen Ver⸗ 
packung vorgeſtern und geſtern ſiſtirt worden war, 
wird ſeit heute Morgens abermals in Fäßchen nach 
den zur Fahrt nach Komorn bereitſtehenden Schlepp⸗ 
ſchiffen im Donaucanale gebracht. 

Der mähriſche Statthalter hat ein Wechſel⸗Mo⸗ 
ratorium für Mähren erlaſſen. Die Frage eines a ll⸗ 
gemeinen Moratoriums für Wien und reſpec⸗ 
tive ganz Oeſterreich hat am 9. d. in Wien den Ge⸗ 
genftand der Verathung gebildet, welche in einer Ver⸗ 
ſammlung von Notabeln (Ban quiers und Induſtriel⸗ 
len) gepflogen wurden. Die Mehrzahl der in der 
Verſammlung erſchienenen hat ſich gegen ein jol- 
ches Moratorium ausgeſprochen. 

Ein Tel. der „N. Fr. Pr.“ aus Brünn, 7. d., 
meldet: Profeſſor Dumreicher hat hier die Spitäler 
viſitirt und Operationen vorgenommen. Heute find 
88 Spione eingebracht worden, darunter ein 
Geiſtlicher und Forſtperſonen aus Böhmen. Bürger⸗ 
meiſter Giskra ſorgt für Proviantirung und Sicher⸗ 
heitswache in Brünn. 

Der preußiſche Generalconſul Lutteroth in Trieſl 


bat am 6. d. die amtliche Aufforderung Seitens der 


kaiserlichen Regierung erhalten, ſeine Functionen ein: 


zuſtellen. 
Dentſchland. 


Nach Berichten aus Wiesbaden wurde die 


Ständeverſammlung, nachdem ſie die nochma⸗ 


lige Forderung der Regierung, die Gelder für die 


Mobilmachung zu bewilligen, ſo wie die fernere For⸗ 
derung von drei Steuerſimpeln nicht angenommen 
hatte, am 6. d. auf gelöſt. Die Ständeverſamm⸗ 
lung verwilligte nur zwei Steuerſimpel. 


Nach Berichten aus Hannover, 2. d., ſind dort 
beim Eintreffen der erſten Abtheilungen der hanno— 


verſchen Armee unruhige Auftritte, die ſich gegen preu⸗ 
bie Soldaten richteten, vorgefallen, die durch Rei— 
terei von den preußiſchen Beſatzungstruppen, jedoch 
ohne Gebrauch von den Waffen zu machen, gekämpft 
worden ſind. Für den Wiederholungsfall wurde Be⸗ 
lagerungszuſtand angedroht, vorſorglicherweiſe jedoch 
zugleich angeordnet, daß die heimkehrenden Soldaten 
künftighin, ohne Berührung der Hauptftadt, direet in 
ihre Heimatsorte dirigirt werden. 

Aus Berlin, 6. d., wird (über Paris) gemeldet: 
Das Hauptquartier des Königs von Preußen befindet 
fi in Pardubitz. Die Preußen halten alle Elbe⸗ 


4 in eig 5 werden, hätten die Kaufleute ſich den niedrigeren Preifen aube⸗Verwundete. Die in der findli 
Local und Provinzial 2 Nachrichten. un, Roggen verkauft 5.50, 5.75, 6; 6.508,20 fl. ö. W. 5 ein Raub der ö m. 
Krakau, den 12. Juli. für 162 Pf. Wien. Gew. Weißer Weizen 6.50, 7, 7.50, 8, A [ > geworden. 

* Der k. k. Statthalter von Galizien Freiherr von Pau m- 8.50; 9—9.50, alles für 172 Pf. Gerſte zu Graupe 5, 5.25 Nach einem F orentiner Telegramm vom 7. d. 
gardte n gibt in einer Kundwachung, dalirt Lemberg 7. d. .75 für 142 Pf. Hafer auch ferner bedeutend angeboten zu z haben die Italiener bei ihrem Angriff auf den Brük⸗ 
bekannt, daß Dank der patriotiſchen Opferwilligkeit in allen bis 3.25, aber ohne Kaufluſt, nur für Locobedarf in kleinen Bars kenkopf von Borgoforte 2 Todte und 30 Verwundete 
Schichten der Geſellſchaft die früheren Aufrufe den beiten Erfolg tion zu 20—30 Korzee bez. 3.25 —3.40 nebſt Verzehrungsſteuer. gehabt; General Mignone leitete den G j ützk f 
gehabt, die Verbaudmittel reichlich einfichen, Privatverſonen wie Neuer Raps offeritt zu 7—8, aber ohne Nachfrage. Weißer N. 28 Mien lorenti eſchütkampf. 
Corporatlonen ſich zahlreich zur Verpflegung der kranken und Bauern⸗Klee angeboten zu 25 —30 fl. ö. W. für 160 Pfd. Ferner heißt es in dieſer d orentiner Depeſche: 300 

öſterreichiſche Jäger, die den Mincio paſſirt waren, 


verwundeten Krieger verpflichten, die für deuſelben Zweck darge⸗Wien. Gew. ) 
2 haben ſich zurückgezogen, nachdem fie einige Requi⸗ 


botenen Spenden ergiebig aulangen. Dem Wuunſche, die zu dies vVotto⸗ Ziehungen vom 1. Juli 


ſem Behuf au vielen Orten des Landes gebildeten Comité's zu 8 t: 22, 81, 5 5 iti N 5 

concentriren freundlichſt entgegenkommend hat ſich der Präſident ee Vom 7. „ ſitionen gemacht hatten. Auf ihrem Rückzuge haben 
des galiziſchen Credit und des Laudwirthſchaftlichen Vereines Wien: 14, 84, 11. 36, 89 fie die Brücke von Goito in die Luft geſprengt. Das 
Graf Kaſimir Krasicki bereit erklärt an die Spiße des palrio⸗ Graz: 83, 86, 40, 85, 12. öſterreichiſche Corps, welches die Höhen von Solfe⸗ 
tiſchen Ceutralcomité's ad hoc in Lemberg zu treten. Alle Temesvar: 82, 1, 16, 39, 44. rino und San Martino befeſtigt hatte, iſt über den 


Einzelcomiié's und Spender find erſucht, von fetzt ab ſich an dieſes 
wegen der nöthigen Aufklärungen zu wenden, jo wie es beflen 
Aufgabe fein wird für die eiligfte und pünctlichfte Realifirung 
jeder Spende zu ſorgen. 

„Vom hieſigem Magiſtrat find laut veröffentlich ten Placat, 


fl. nachdem das hohe k. k. Oberlandesgericht geſtattet, daß bie 


; 8 
Die gegenwärtigen bedeutende Schaden verurſacht haben. 0 
Zeitumſtände, durch welche wir von unſeren auswär⸗ Ereigniſſe ſind nachſtehende Gemeinden betroffen worden: 1. im 


1.— — 


— —ꝛ— —⅛ h ; 
Das Hauptquartier des Prinzen Alexander von 
a ich Heſſen iſt am 3. d. von Friedberg nordwärts ver⸗ 
Von der preußiſchen Polizei⸗Verwaltung in Neu⸗ le 
Inhaftirten des hieſigen Criminalgefängniſſes zur Anfertigung »euum, ik am 10, 9 Uiachtzebenve Prgelamalion ar Folgen der Operationen, welche die preußi 
würden, die hieſigen Bewohner aufgefordert, alle reingewaſchene Exemplaren mit dem Erſuchen um Affigirung in den 5 
dach, die fie ſeabſt au Öhorpie d ans Mangel en Zeit nicht Gränzgemeinden überſendet worden; Proclamation.ſund Gersdorf im Rücken des baieriſchen Haupt⸗ 
a 83 rung ee IR OERRUN: Soldaten von Bauern und Civilperſonen geſchoſſen und. Wie et G en > 
e efangnißhauſe 0 en. 4 * 5 - 6 5 4 
N | . ’ worden iſt, ſo mache ich hierdurch bekannt, daß jedes zieht fich das Corps des Prinzen Carl wieder über 
lichtem Placat, die Ergänzungswahlen in der hiefigen Handels Koburg längs der Werrabahn zurück gegen Bamberg. 
und Gewerbekammer (fünf vom Handels- und zwei vom niedergebrannt und die Bewohner vor ein Kriegsge⸗ 
Mitglieder und Stellvertreter find im Handelsſt. die H. H. richt geſtellt und gehangen werden. Stolberg, ſtag (5.) Abends keine Preußen in Fulda und 
alom. Deiche, Alb. Mendelsburg, Ferd. Baumgardten, Gd. königlich preußiſcher General. Brückenau ſtanden; eben ſo wenig am 6. Mittags 
u 
leniewski und Ad. Alexandrowiez. 3 g - 
aim 2 ber "Sagiellonifgen Univerfiät finden heute die Wahlen an das Truppen Commando in Krakau, eigen lic in 8 rn 3 willen, hei Ye 
für das nächſte Schuljahr ſtatt. 11. Juli 11 uhr 15 M. Vormittags, meldet: Nach 
Auf dem Repertoir der Lemberger Oper ſtehen als die wiederholten aber nicht verbürgten Nachrichten fol Telegraphiſche Depeſchen. 
* ee: d 8 nnd eſt, 9. Juli. Der Separatzug, mit welchem 
. eee Jubi. Die Car a Mann erhalten haben. Es wurde daſelbſt bereits ein Sb ft, paratzug, ch 
rde die i i i 
berg im Redoutenſaal ein Concert zum Beſten der Verwundeten BB: en geld 4 Uhr ace ze; 11 S 
der k. k. Armee zu verauſtalten, denen auch die heutige Re⸗ Hemden und Unterhoſen requirirt. Bezirksvorſteher nebſt den Repräsentanten und den 
An der biefigen Jagielloniſchen Univerftät wurden am 7. von Friedek telegraphirte geſtern Abend, daß 2 Com- die Mitglieder der Curie, der Statthalterei und des 
Tokarz aus Mielee zu Doctoren der Rechte, und am 9. d. Mts. dem Marſche ſeien. Steueramt nach Morawka vers Baron Sigmund Keinen G f E 
547 11 i ici ˖ a R S „Graf Ferdinand Zichy, 
F legt. Heute früh nach Friedek telegraphirte Anfrage Bartal, Semſich Spenttiralyi, 5 u. A. et 
Willamowice wird in Folge der Ktiegeverhältniſſe bis auffconſtatirt, daß in Friedek Einmarſch nicht ftattfand, einem zahlreichen Publieum Ihre 
weiteres ſiſlirt. dagegen Schönbrunn von ſeindlichen Truppen beſetztſeiner Herzlichkeit begrüßten, welche die verbetenen 
Traugott auf dem 1 ‚Brut ce e be e e preußiſche Beſatzungſofficiellen Empfangsfeierlichkeiten reichlich erſetzte. Ihre 
drei änzende Häuſer ſammt drei wurden ei b a 4 
rei angränzende $ ige Sta a ee ee Specialcorreſpondent der „Debatte“ — 1 — bis zum Hofwagen und fuhren durch die dichtgefüͤll⸗ 
der Bezirksamts⸗Kanzelliſt Franz Glista ſich auszeichnete, bewahrte ü ö li: „Feldzeugmei iſt 8 i i . 
75 Seid u u le ee am N aus U aus Olmütz 9. Ju Feldzeugmeiſter Benedek iſtſten Straßen, von den herzlichſten Ovationen der gan 
ſoll gelegt geweſen fein. Der Schaden wird auf 1500 fl. ange- ler eingetroffen. Geſtern hat bei Zwittau ein. Peſt, 9. Juli, Abends. Ein Aufruf Sr. Maje- 
ſchlagen. Ruückzugsgefecht ſtattgefunden zwiſchen zwei preu⸗ ſtät an die getreuen Völker Ungarns ſpricht den ſtar⸗ 
agelſchläge ſtattgefunden, welche . et ſchützen und einer Abtheilung unſeres 10. Armeecorps. garns, vom Gefühle angeſtammter Treue geleitet, frei⸗ 
Der Feind wurde geworfen. Reiſende meldenſwillig unter die Fahnen Sr. Majeſtät eilen werden 
Yobrz, Rarkawowfa, Zwiechea; 2. im Niskoer Bezirke: Riek, Prerau“. durch die Kriegsereigniſſe auch unmittelbar bedrohten 
Konczyce, Raclawice, Wolina und Nowosielec; 3. im Pr ze⸗ Nach unverbürgten Nachrichten der Wiener Blät— e 9 9 f ch b 
A Se Da Kier Randa andererſeits in Iglau eingerückt ſein. Depeſchen: 
5. i ner Be : Albigowa, tysôwka, f i Mi j . Pi ‚ 5 R 
Ghmielnit Am Strasipple, 6. im u lee e e Die geftrige N inden 177 Berlin, Berli n, 9. Juli. Das Berliner Cabinet zeigte 
Das k. k. Kreisgericht in Stauislau hat am 4. (. M. wundeten öſterreichiſchen Offizieren die Freilaſſung modifieiren und den größten Theil der deutſchen Für⸗ 
abermals ein Todesurtheil gefällt, daher in einem Zeitraume von unter der Bedingung zugeſtanden, daß fie ihr Ehren- ſten zu erhalten, aber es ſoll auf der Aus ſchließ ung 
, , Münden, 8. Zul: Ce geht das Gerädt, daß 
. hi s e r u, wenn auch unſer Oeſterreich, ſich auf das Schreiben des Kaiſers Na⸗ 
4 Für die verwundeten k. k. Krieger hat das rutheniſche Gegner wird wiſſen, daß ein Offizier nur entweder 
Domherrn.Capitel in Praemysl 100 fl., der Biſchof dieſes bedingungslos oder gegen Auswechslung aus der Ge— digung für Venedig verlangen würde. 
prakticaut bei der Lemb k. k. Statthalterei Hr. Ouufrius An gen Paris, 9. Juli. (Deb.) Der Kaiſer, entſchloſſen, ſei⸗ 
Skorod ra eti 3 fl. mi der Erklärung — daß er einen Freilaſſung auf Ehrenwort unter der angegebenen Be⸗ 1 
— ung ilt ie Veroflicht 5 ol⸗ hen — hat angeordnet, daß unverzüglich jene Maßnah- 
4 Die in London von der Hände⸗ Arbeit lebenden Polen cher Freilaſſungen gegen die Verpflichtung, nicht wie⸗ men getroffen werden, welche bei der Organiſirung 
leidenden Einwohner Galiziens geſandt. vor, aber nur, wenn die Vertheidiger von Feldſchan⸗ vollkommen marſch⸗ und ſchlagfertig machen. 
— 7 ren BED. IE ae und Feſtungen zur Capitulation gezwungen wer Florenz, 9. Juli. Aus Goffredo vom 8. d. 
ö ner Kriegsrath ſich für die Annahme dieſer Bedin- österreich iſche Truppen gegen den Po abgegangen find 
2 fi 5 ar 5 . * 5 r x 1 
ee ne eg er a — gung entſcheidet und das Protocoll hierüber gefertigt Andere öſterreichiſche Truppen ſollen Stellungen am 
Silber in Waare —.—. — Dueat 6.22. wortes gilt nach militäriſchen Begriffen für unedel. Bukare 9. Juli. Nach aus Conſtantinopel 
Saybuſch, 14.—28. Juni. [Durchſchuittspreiſe] in Die drei vielgenannten Generale der Nordarmeeſeingetroffen 55 richten er i e 1 
N nget of en Nachrich die Pforte geneigt, 
5 2.50 — Haide 6.— — —.— — Erda 5 . * el 
— 8 0 en 1 Niue e e u 3 1 0 überſch W bent ſei⸗henzollern als Fürſten anzuerkennen: Der Tribut wird 
nem Armeecor en Po überſchritten, wird heute inſau „000 Piaſter erhoͤht; die Kinde ürſten 
Ulanow, 1. — 30. Juni. Durch ſchnittspreiſe! in N 1.000 8 böbt; Rinder des Fürst 
Gulden öl. Wahr Weizen 4.— — Kern 2.50 — Gerte 2 88 gramm der „N. Fr. Pr.“ aus Padua, 9. d. mel Fürſt habe noch dieſes Jahr die Juveſtitur in Con⸗ 
— Grdäpfel Heu 1. — Stroh —-- — Rindfteiſch det: Eine italieniſche Brigade unter Generalſſtantinopel zu empfangen; die neue Copſtitution werde 
—.49 — Aquavit —80 — Butter —.— — Hartes Holz 5.—, Franzini hat geſtern Abends den Po überſchrit⸗ 
; N llern ſoll nicht geneigt ſein, dieſe Bedingun⸗ 
Lemberg, 9. Juli. Hollander Ducaten 617 Geld, 6.29 5 90 ee Y „ Hohenzo x ; f 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 6.24 Geld, 6.37 W. — Ruſſi⸗ eh ‚und Aemter, haben ſich zurückgezogen. Die gen anzunehmen. 
rmee, mit welcher Cialdini über den Po rückte, 


—. Mincio zurückgegangen. 
Neueſte Nachrichten. 
legt worden; wohin, wiſſen die Frankfurter Blätter 
von Charpic, Bandagen 6. für die Militärſpitäler verwendet an den Magiſtrat in Oswigeim in fünf gedruckten“ 
ſchen Truppen nach dem Treffen bei Didorf, Roßdorf 
fertig legen können, an das Magiſtratspräſidium oder die Orts⸗ Nachdem es mehrfach vorgekommen, daß auf preußiſche 
8 tend. Wie aus Gotha vom 6. Juli berichtet wird, 
* Von heute Vorm. 9 Uhr ab ſollten, nach geſtern veröffent- 
Dorf und Geböft, aus welchem noch ein Schuß fällt, ur di t \ 
Gewervsſtande) ſtatifinden. Die wieder wählbaren ausgeloſten Die „Baieriſche Zeitung“ verſichert, daß Donner⸗ 
S h 8 
Fuchs und Hirſch Mendelſohn, im Gewerbsſt. die H. H. Ludw Ein Telegramm des Landescheſs von Schleſ ien bei Neuſtadt. (69) 
des Rectors (aus der philoſophiſchen Facultät) und der Decaune in Teſchen 11. Juli 10 Uhr Vormittags, eingelangt \ 
nach Augsburg die Rede iſt. 
letzten Vorſtellungen, wie wir hören, „Robert der Teufel“ (Sam- die Beſatzung in Troppau eine 2 erſtärkung von 2000 
n ö ) f K Majeſtät die Kaiſerin hier ankamen, traf um 
Sängerinen der Oper beabſichtigen vor ihrer Rückkehr nach Lem; preußiſcher Civileommiſſär beſtellt. 
Beſtellung mehrerer Tauſend Handtücher, Waſchbecken, Tavernicus und deſſen Gemalin, 
priſe der „Dinorah“ gewidmet iſt. Beamten der Stadt, 
d. M. Hr. Joſeph Byk aus Tarnopol, heute (12) Hr. Stautstaw pagnien Preußen von Schönbrunn nach Friedek auf Abgeordnetenhauſes, darunter: Deak, Graf Andraſſy, 
»Die auf den 16. d. feſtgeſetzte Eröffnung der Poſtexpedition 
Majeſtät mit 
In Wisniez iſt am 3. d. im Haufe des iſrael. Schänkers iſt. In Oderberg wird ſtündlich 
Majeſtät durchſchritten huldvoll grüßend die Reiten 
der Flammen. Energiſche Hilfeleiſnung, bei welcher beſonders 
juchte Stadt vor abermaliger gänzlicher Einäſcherung. Das Feuer mit ſeinem Hauptquartier heute (9.) halb 10 Uhrſzen Bevölkerung bis zur Hofburg begleitet. 

Am 6. und 14. Juni I. J. haben im Rzeszower Kreiſeſßiſchen Cavallerieescadronen nebſt zwei feindlichen Ge. ken Glauben aus, daß die kampftüchtigen Söhne Un⸗ 
Rzeszower Bezirke: Boguchwaka, Lutorysz, Malawa, Nie- heute Geſchützfeuer aus nördlicher Richtung von zur Hilfe ihrer Angehörigen und zum Schutze ihres 
worsker Bezirke: Markowa, Gaj, Biatoboki, Nowosielec, Dem» ö Burn 8 A . ; 5 

eg 7 — ler vom 10. ſollen die Preußen einerſeits in Brüfau Paris, 9. Juli. Die „France“ enthält folgende 
Sofolöw, Turza, Mazury, Zielenka und Trzebuska; 
Zeller, Swparkt und Gelee 7. Juli, wornach der König von Preußen den ver- ich geneigt den deutſchen Bund nicht weſentlich zu 
nicht ganz 30 Tagen ſchon das dritte. Es wurde nämlich der wort geben, nicht gegen Preußen zu dienen, hat auf Oeſterreichs aus dem Bunde beſtehen. 
12 Jahren verurtheilt. ierüber: Der König von Preußen, 
poleon beziehend, die Grafſchaft Glatz als Entſchä⸗ 
Capitels Hochw. Szaszkiewicez 100 fl. und der 7 — fangenſchaft entlaſſen werden kann; die Annahme der 
3 I er 1 nen Vermittlungsvorſchlägen allen Nachdruck zu verlei⸗ 
ſolchen Betrag während der Kriegsdauer jeden Monat erlegen dingung iſt gleich der Charge-Quittirung. Fälle fol- 
haben zu Händen der „Gaz. mar.” 20 Fr. zum Beſten der nolh⸗ſder gegen den Feind zu dienen, kommen allerdings der franzöſiſchen Armee dieſe in der kürzeſten Frift 
«& Zy F den und ein von den betreffenden Offizieren gehalte- wi : ü iche 

Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichteu. han deer Bedi ire gemeldet: @8 dh ad ach dap leine 

W 
Credit⸗Actien 137.50. — London 130.—. — Silber 125.50. — It. Eine andere Zumuthung der Abgabe des Ehren⸗Mineio und der Etſch einnehmen. a 
Gulden öſt. Währ.: Weizen 5.421 — Korn 4.42] — Gerſte 3.42} ſind bereits vor einigen Tagen in Wien eingetroffen. unter fo genden Bedingungen den Prinzen von Ho⸗ 
—.80 — hartes Holz 4.50, weiches 3.50. i ö 

den Wiener Blättern vom 9, d. gebracht. Ein Tele- werden im orthodoren Bekenntniſſe erzogen; der 
— Hafer 2.— — Fiſolen —.— — Hirfe —.— — Heidekorn 2 60 
2 a der Pforte zur Reviſion vorgelegt. Der Prinz von 
weiches 3.50 — Taglohn mit Koſt täglich —.— ten, Badia und Maria Maddalena beſetzt; die k. k. Pf 3 fi geleg Prinz 
ſcher halber Imperial 10.85 G., 11 W. — Nuß. Silber⸗Ru⸗ U Telegramme der „Krakauer Zeitung.“ 


zel ein Stuck 202 . 2.08 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 150.000 Mann ſtark ſein. Man vermuthet, daß die 7 4 ; 
Stück 1.42 G., 1.46 W. — Preußiſcher . ein Stück öſterreichiſche Armee ſich in die Feſtungen zurückzie⸗ Wien, 12. Juli. Die geſtrige Pariſer „Preſſe“ 
1.87 G., 192.8. — Gal. Pfandbrieſe in öftr. W. ohne Coup. hen und ſich defenſiv verhalten werde. bezeichnet folgendes als die franzöſiſchen Ver⸗ 
6798 G., 69. — W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. Ueber den Kampf hei Borgoforte ſchreibt man mittlungsvorſchläge: Der deutſche Bund 


71.35 G., 72.88 W. — Galiz. Grundeutlaſtungsobligationen ohn, eibt . N 7 
Coup. 60.17 G., 61.42 W.— National⸗Anlehen ohne Coup. 60 67 dem „Wanderer“ aus Mantua vom 5. Juli: Heute wird aufgeldjt, ein neuer Bund — ohne Be 
ßen und Oeſterreich — wird gebildet, kein 


G. 61.83 . — Galtz. Carl⸗Ludwigs-Eiſenbahu Ketten 174.33 Punct 4 Uhr Früh hörte ich plötzlich. Kanonendon⸗ 

Br. ' f lber ner, die Schüſſe zu zählen war eine reine Unmölich⸗öſterreichiſches Territorium wirdabgetre⸗ 
Krakauer Cours am 11. Juli. Altes polniſches Silber), it es fielen jedoch wenigſtens 20 Schüſſe in der ten; Oeſterreich gibt feine Rechte auf die 
für A. 100 fl. p. 122 verl., 120 bez. — Vollwichtiges neues keit, ſielen jedoch Alte! ) er Elbberzogthümer auf ſtatt der Kriegsentſchä⸗ 
Silber für fl. p. 100. p. 135 verl. fl 130 gez. — Polu. Pfand⸗ Minute. Cialdini, in der Stärke von 30.000 Mann, — be Schleswig⸗Holſtein, Med: 
briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84) verlangt, 824 bez. — griff Borgoforte mit überlegenem Geſchügzfeuer u. z. [digung an Pr 2 (Kurheſſen und Ob N 
Polu. Banknoten für 100 fl. Si. W. fl. poln. 480 verl., 464 bez. uvörderſt die beiden Flügelwerke Fort Noyeau und len burg, He i F n erheſſen ?), 
— Ruſſiſche Süberrubel für 100 Rubel fl. öftser, W. 143 vent h it Die Beſchießung dauerte nahezu 3 / Braunſchweig werden in Preußen einver⸗ 
138 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler i 8. W. Rocchetta, an. Die Beſchießu A s Lebhafteſte fort. lebt, der Rhein fol Preußens Weſtgränze 
192 verl., 182 bez. — Preuß. Gonr. für 150 fl. öſt. W. Thaler Stunden ununterbrochen auf da räftigft erwi- bilden. Die eutthronten Fürſt nr 

80 verl. 77 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung Oeſterreichiſcherſeits wurde das Feuer gi die Rhein: Fürſt en werden urch 
126 verl., 122 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl. dert. Nach Verlauf diejer Zeit trat eine Pauſe ein; umjdt in- und Maas⸗Provinzen entſchä⸗ 
6.10 bez. — Napoleondors fl. 10.70 verl., fl. 10.30 bez. — — halb 9 Uhr, alſe nach einer einſtündigen Raſt, be⸗digtz zwiſchen Baiern und Baden wird ein 


dau, Cen un 1. 25. 6. bet. 6 der Gelbüpfampf mit gleicher Heftigkeit aufs Gebiets aus tauſch ſtattfinden (wahrſcheinlich 


Uebergänge beſetzt. Es iſt noch ungewiß, ob die Preu⸗ 
ßen Königgräß angreifen werden. 

Aus Jauer (Preußiſch⸗Schleſien) berichtet man, 
daß bei der Ankunft öſterreichiſcher Gefangener aus 
der Affaire bei Trautenau der unter ihnen befindli⸗ 
che Trautenauer Bürger meiſter, Landtagsabgeordneter 
Roth, vor dem erhitzten Pöbel nur ſchwer geſchützt 
werden konnte. 


ſoll die Rheinpfalz an Baden und dieſes an Bai⸗ 
ern fallen). Die Bewohner von Landau haben 
abzuſtimmen, ob ſie zu Fraukreich oder Baden 


nebjt laufenden Goupens in C.- Mie. f. 72.— verl. 70 — bez. — Neue, wobei Fort Roechetta zum Schweigen gebracht 
Grundentlaſtunge⸗Obligationen in öflerr. Waben f. 62.50 vet wurde. Die italieniſche Artillerie überſchoß anfangs 


60.50 beg. — Kallen der Carb Ludwig“ Bann. obne Gouvons und vielfach das Angriffsobjeet, ſpäter jedoch jeder 
15 60 5 — verl., 175.— bez. ı | ject, ſpäter jedoch traf jeder 
agree, 10, Jet Ard Der Pee der Ange wenn Schuß ſein Ziel, Gegen Mittag eröffnete jedoch 


Werfanf gang und war 9 nah gehören wollen, die Bevölkerung des Saarthals, 
ru die Zufuhr von Getreide zum Verkan „Roechetta abermals das Feuer 2 ie⸗ kreich oder zu den neuen Rhein⸗ 
a pas Se supi aus früheren Ankauf vorhanden. Heute der Nahe ein. 8 Feuer, um 2 Uhr traf wie ob zu Frankreich 3 b 


Imi 8 { i ürjten. 
j del und Verkehr nach Chrzansw etwas animirter als 8 Zum Stürmen der Werke ſcheint es f 
ela; anfer Hafer konnte von allen Gattungen viel verfauft noch nicht gekommen zu fein. Wir haben leider vielel eranhwertlicher Redneteur Dr. N. Boche — 


— 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntniß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie- 
henen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt 
ſchaft, unter gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Be⸗ 
ſchlagnahme, daß der Inhalt des Aufſatzes: „Vom nördli- 
chen Kriegsſchauplatze“ in dem Abendblatte der Zeitſchrift 
„das Vaterland“ vom 18. Juni 1866, Nr. 137, das 
nach Artikel IX der Strafgeſetz-Novelle vom 17. Decem- 
ber 1862 und nach der Verordnung vom 9. Juni 1866 
RGB Z. 74, ſtrafbare Vergehen der verbotenen Mitthei 
lung begründe und verbindet damit nach §. 36 P. G. das 
Verbot der weiteren Verbreitung der den beanſtändeten 
Aufſatz enthaltenden Zeitungsnummer. 
Die mit Beſchlag belegten Exemplare ſind nach § 37 
P. G. zu vernichten. 
Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Wien, den 21. Juni 1866. 
Der k. k. Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Auscultant: 
Schmiedl m. p. 


(702. 3) 


3. 17148. Kundmachung. (699. 3) 

Laut Eröffnung des öſterreichiſchen k. k. General -Con⸗ 
ſulates in Warſchau vom 23. d. M. iſt die Rinderpeſt 
im Königreiche Polen erloſchen, und es ſoll im laufenden 
Monate nur in einer. Ortſchaft des Eukower Bezirkes, 
im Lubliner Gouvernement dieſe Seuche, ohne jedoch bis⸗ 
her ämtlich eonſtatirt worden zu ſein, wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. 

Man findet demnach den Eintrieb von Rindern aus dem 
Königreiche Polen, mit Ausnahme des Lubliner Gouverne⸗ 
ments, unter Aufrechthaltung der vorgeſchriebenen veteri— 
när- polizeilichen Maßregeln und unter der Bedingung über 
die an der Gräuze des Tarnower und Krakauer Kreiſes 
gelegenen k. k. Zollämter zu geſtatten, daß die Hornvieh- 
triebe mit obrigkeitlich beglaubigten Urſprungs⸗ und Ge⸗ 
ſundheits » Gertificaten verſehen werden, und der Eintrieb 
wenigſtens 3 Tage vor dem Ueberſchreiten der Gränze 
dem betreffenden k. k. Bezirksvorſteher declarirt werde. 

»Der Eintrieb einzelner Großhornviehſtücke bleibt aber 
bis zu weiterer Anordnung unterſagt. 

Dieſe Maßregel zur Erleichterung im Viehverk ehre wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, den 1. Juli 1866. 


3. 3348. Edict. (700. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über Ein- 
ſchreiten des Joſeph Lax de praes. 14. Mai 1866 zur 


Hereinbringung der auf Grundlage des gerichtlichen Ver⸗ 
gleiches vom 7. März 1856, ob der, dem Ijſrael Busch 


gehörigen Hälfte der Realität ENT. 185 in Neu-Sandez 
laut Dom. V., pag. 249, n. 21 on. zu Gunſten des 
Joſeph Lax vorgewährten Forderung von 590 fl. C. M. 
oder 619 fl. 50 kr. ö. W. ſammt den mit 4 fl. 39 kr. 
C. M. oder 4 fl. 88 kr. ö. W., 11 fl. 67 kr. ö. W. und 
50 fl. 66 kr. ö. W. bereits zuerkannten Gerichts- und 
Exeeutionskoſten, dann der gegenwärtig im gemäſſigten 
Betrage von 19 fl. 71 kr. ö. W. zugeſprochenen Exeeu⸗ 
tionskoſten; die executive Feilbietung der dem Sirael 
Busch laut Satzpoſt 9 gehörigen Hälfte der sub Nr. 185 
in der Kreisſtadt Neu Sandez gelegenen Realität hiemit 
verwilligt und in den drei Lieitationsterminen: am 30. 
Auguſt 1866, am 27. September und am 25. October 
1866, jedesmal um 10 Uhr Vormittags in dem k. g. 
Sitzungs ſaale unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden: 

I. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Werth von 4737 fl. 75 kr. ö. W. angenommen, 
und dieſe Realitätenhälfte in den erſten drei Termi⸗ 
nen nur über, oder um dieſen Preis hintangege⸗ 
ben werden. N 

Sollte ein ſolcher Anbot nicht gemacht werden, 
jo werden die Hypothekargläubiger zur Feſtſtellung 
erleichternder Bedingungen auf den 25. October 
1866 um 3 Uhr Nachmittags entweder perſönlich, 
oder durch ordnungsmäßig ausgewieſene Bevollmäch⸗ 
tigte jo gewiß zu erſcheinen vorgeladen, als ſonſt 
die Nichterſcheinenden als der Stimmenmehrheit der 
Erſcheinenden für beitretend angeſehen werden wür- 
den, und die Feilbietung in einem einzigen Termine 
ausgeſchrieben und bei dieſem die Realitätenhälfte 
auch unter dem Schätzungswerthe wird verkauft 
werden. 13 a2 0 | N 
Der Kaufluſtige iſt verpflichtet vor der Feilbietung 
das 10% Vadium von 473 fl. 76 kr. entweder 
imm Baren, oder in Stagtspapieren nach dem Ta 
ges eourſeh oder in Pfaudbriefen der galiz. Creditge⸗ 
ſellſchaft nach dem Tagescourſe zu Händen der Feil⸗ 
bietungs-Commiſſion zu erlegen, wel tes dem Erſte⸗ 
ber) falls baar erlegt, in das erſte Drittel des Kauf 
preifes eingerechnet, ſonſt bei Erlag des erſten Kauf, 
preis⸗Drittels rückgeſtellt, den Ueberbotenen aber 
gleich nach Beendigung der Feilbietung rückgeſtellt wird. 


| 


I * 
12 


zugeſtellt werden könnten, mittelſt des in der Perſon 
des Hrn. Advocaten Dr. Zielinski mit Unterſtel⸗ 
lung des Hrn. Adv. Dr. Micewski aufgeſtellten 
Curators verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreid-Gerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 11. Juni 1866. 


3. 4006. E diet. (694. 2-3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Gerichte in Mielec wird hiermit 
bekannt gemacht, es werde zur Hereinbringung der Forde 
rung des Markus Singer als Ceſſionärs des Valentin 
Klich pr. 94 fl. 50 kr., der Gerichtskoſten pr. 7 fl. 74 kr. 
dann der Exeeutionskoſten pr. 4 fl. 23 kr., 10 fl. 78 kr., 
wie auch der gegenwärtig zuerkannten weiteren Executions⸗ 
koſten pr. 9 fl. 47 kr. ö. W. die executive Feilbiethung 
der dem Schuldner Johann Klich gehörigen, unterm 5. 


Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wehl— 
verhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der zurückgelegten 
Studien überhaupt und insbeſondere der erprobten Ge— 


Kenntniß der beſtehenden Normalien und einer ſlaviſchen, 
vorzugsweiſe der polniſchen Sprache und unter Angabe, 
ob und in welchem Grade ſie mit Beamten des hieſigen 
Direetions Bezirkes verwandt oder verſchwägert find, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direetion bis 
20. Auguſt 1866 einzubringen. 

Abſolvirte Bergakademiker erhalten unter ſonſt gleichen 
Umſtänden den Vorzug. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, den 6. Juli 1866. 


— — ͤñ ba — — 


L. 8542. E d y k t. (697. 2-8) 


Juli 1865 gepfändeten und abgeſchätzten Fahrniſſe, wie 
auch der dieſem Schuldner gehörigen in Baranow sub 
Nr. 205 gelegenen, keinen Tabularkörper bildenden Grund» 
realität hiergerichts am 14. Auguſt 1866, am 17. Sep» 
tember 1866 und am 19. Oetober 1866, jedesmal um 
9 Uhr mit dem Beiſatze ſtattfinden: 

J. Daß dieſe Realität beim 1. und 2. Termine nur 
um, oder über dem Schätzungswerthe, beim 3. Ter⸗ 
mine aber auch unter demſelben verkauft wird, daß 
die Fahrniſſe aber bereits beim 2. Termine unter 
der Abſchätzung hintangegeben werden. 

Als Ausrufspreis der Realität wird der gerichtlich 
erhobene Schätzungswerth pr. 425 fl. ö. W. an⸗ 
genommen. 


1 


— 


C. k. Sad deleg. miejski Wsprawach cywilnyeh za- 
wiadamia niniejszym edyktem Henryka Ochenkowskiego, 
urodzonego dnia 9 wrzesnia 1848 w Krzeszowicach, 
a W Krakowie zamieszkalego, ktöry w ataku na Miechöw 
w Krölestwie Polskiem w dniu 17 lutego 1863 roku 
mial poledz, ix Zofia z Ochenkowskich Grodzicka wnio- 
sta do tutejszego Sadu prosbe 2 dnia 7 ezerwea 1866 
do 1. 8542 o uznanıe teg62 Henryka Ochenkowskiego 
za umarlego, celem przeprowadzenia po nim postepo- 
wania spadkowego. 

Wskutek tego podania ustanawia sie dla Henryka 
Ochenkowskiego kuratora w osobie p. adw. Dra. Szlach- 
towskiego i wzywa sie tego Henryka Öchenkowskiego, 
aby sie wprzeciagu jednego roku od trzeciego umie- 


III. 


— 


Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbietung 
den Betrag von 43 fl. 6. W. im Baren als Cau⸗ 
tion zu erlegen, die Caution des Meiſtbietenden 
wird in den Kaufpreis eingerechnet, die der übrigen 
Licitanten hingegen denſelben nach dem Schluſſe der 
Feilbietung rückgeſtellt. 

Die übrigen Lieitationsbedingniſſe, indem fie gleichzei« 
tig beſtätigt werden, wie auch der Schätzungsget können 
in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 

K k. Bezirks + Gericht. 

Mielee, den 31. März 1866. 


3. 1321. Kundmachung. (698. 3 
Zur Verpachtung der Bochnia'er ſtädtiſchen Propination 
auf die Dauer vom 1. November 1866 bis Ende Decem— 
ber 1869, wird die Lieitation auf den 17. Auguſt l. J. 
und im Falle deren Erfolgloſigkeit auf den 10. Septem⸗ 
ber und bei demſelben Umſtande die dritte auf den 24. 
September l. J. hiemit ausgeſchrieben und öffentlich kund— 
gemacht. 
Der Ausrufspreis beträgt 19.001 fl. öſtr. W. — die⸗ 
ſem entſprechend, iſt das 10 pere. Vadium im Baaren oder 
Staatspapieren zu leiſten. 
Anbote können mündlich oder durch gehörig verfaßte 
ſchriftliche Offerten gemacht werden. 
Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate eingeſe— 
hen werden. 


Magiſtrat Bochnia, den 2. Juli 1866. 


Kundmachung. (681. 3) 


Die ſämmtlichen Gläubiger der, im Grunde Beſchluſſes 

des h. k. k. Landesgerichtes in Krakau vom 2. Mai 1866 
Nr. 8459 im Vergleichsverfahren ſtehenden Firma „Julius 
Kruppa“ in Biala, werden hiemit aufgefordert, ihre, 
aus was immer für einem Rechtsgrunde herrührenden 
Forderungen, in ſo ferue ſie es noch nicht gethan haben, 
bei dem gefertigten Gerichtscommiſſär bis einſchließlich 30. 
Juli l. J. ſo gewiß ſchriftlich anzumelden, widrigens ſie, 
im Falle ein Ausgleich zu Stande kommen ſollte, von der 
Befriedigung aus allem der Ausgleichsverhandlung unter⸗ 
liegenden Vermögen, in ſo ferne ihre Forderungen nicht 
mit einem Pfandrechte bedeckt ſind, ausgeſchloſſen werden 
und den in den 88 35, 36, 38 und 39 des Geſetzes 
vom 17. Dezember 1862 R. G. B. Nr. 97 bezeichneten 
Folgen unterliegen würden. 
Biala, am 29. Juni 1866. 

Der k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär: 

Theophil Ritter v. Chwalibog. 


3. 35. 


szezenia tego edyktu W gazecie Krakowskiéj do tutej- 
szego Sadu zglosil, lub w jakikolwiekbadz sposöb o 
swem Zyeiu dal wiadomosé, _w przeeiwnym bowiem 
razie Sad po uplywie tego terminu, do uznanıa go 4a 
umarlego przystapi. 

Krakow dnia 50 ezerwea 1866. 


— — 


(706. 2-3) 


Ediet. 


In Vollziehung des hiergerichtlichen rechtskräftigen Ur- 
theils vom 22. Juni 1866 3. 512) St, und gemäß der 
§§. 355 und 356 St. P. O. wird der unbekannte Eigen— 
thümer der bei Magdalena Luberdowiez am 8. Mai 
1866 beauſtändeten, nach allem Anſcheine fremden 8 Stück 
Handtücher, 6 Servieten und 2 Tiſchtücher aufgefordert, 
ſein Recht auf dieſe Sachen binnen Jahresfriſt von der 
dritten Einſchaltung des vorliegenden Edietes in der Zeitung 
hiergerichts geſetzlich nachzuweiſen, widrigens dieſe Sachen 
veräußert und der Kaufpreis aufbehalten wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte, 

Neumarkt, am 26. Juni 1866. 


Nr. 512/St. 


3. 1149. Kundmachung. (709. 2-8) 

Das biſchöfliche General ⸗Conſiſtorium der Krakauer 
Diöcefe gibt bekannt, daß behufs Entgegennahme von Ein⸗ 
zeichnungen und Sammlungen auf die von Sr. Heiligkeit 
Papſt Pius IX. mittelſt Deeret vom 11. April l. J. 
augeordnete päpſtliche Staatsanleihe, ſo wie zur Durchfüh⸗ 
rung des in dieſer Beziehung Erforderlichen von Seite 
der hieſigen Didcefan-Behörde Herr Ludwig v. Sternſtein 
Hölzel, Chef des Hauſes unter der Firma „Anton Hölzel“ 
in Krakau ermächtigt worden iſt. 

Krakau, am 6. Juli 1866. 


N. 6489. Kundmachung. (711. 2-3) 
Die auf den 16. Juli l. J. feſtgeſetzte Eröffnung der 

Poſtexpedition Willamowice wird mit Hinblick auf die 

obwaltenden Kriegsverhältniſſe bis auf weiteres ſiſtirt. 
Lemberg, am 10. Juli 1866. 


1. 1763. Edykt. (713. 1-3) 


Odnosnie do edyktu tutejszego Sadu z 14 kwie- 
nia 1865 J. 728 zawiadamia sie przez edykt spadko- 
biercow S. p. Mateusza Swietlika, ze do ustnego po- 
stepowania w sporze Stanislawa Kuémirskiego przeeiw 
masie s. p. Mateusza Swietlika o uniewaznienie kon- 
traktu kupna i sprzedazy gruntu nr, 59 w Sokolnikach, 
wyznaezonym jest termin na 6 sierpnia 1866 0 go- 


L. 7454. Obwieszezenie. (701. 2-3) 

Je strony e. k. miejsko-delegowanego Sadu powia-' 
towego w Tarnowie podaje sie niniejszem do publicz- 
néj wiadomosei, Ze Szezepan Labedz, gospodarz grun. 
towy z Lekawiey uchwala wc. k. Sadzie obwodowym 
Tarnowskim na duiu 21 cterwea 1866 do J. 9700 
zapadlg, za marnotrawee uznany i wskutek tego dla 
nıego kuratör w osobie Antonıego Piatka,, gospodarza 
w Lekawiey zamieszkalego uslunowiony zostal. 


Tarnöw, dnia 4 lipea 1866. 


3. 2262. Concurs⸗Kundmachung. (703. 2-3) 

Zu beſetzen iſt die Stelle eines Protocolliſten und Re— 
giſtrators bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Vochnia, 
in der 11. Diäten ⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Sechs⸗ 
hundert dreißig Gulden öſt. Währ., einem freien Natural» 
quartier und dem ſiſtem. Salzbezuge von 15 Pfd. pr. Fa⸗ 
milienkopf. 


III. Der Schätzungsget und Grundbuchsauszug kann von 
den Kaufluſtigen in der Regiſtratur des k. k. Kreis 
gerichtes eingeſehen werden. 

IV. Von der gegenwärtigen Licitationsausſchreibung wer⸗ 
den alle Hypothekargläubiger, ferner alle diejenigen 
Hypothekargläubiger, die nach dem 4. Mai 1866 
an die Gewähr der zu verſteigernden Realitätshälfte 
gelangen ſollten, oder denen das gege e Ediet 
und die ſpäteren erfloſſenen gerichtlichen Verordnun⸗ 
gen entweder gar nicht, oder doch nicht rechtzeitig 


dzinie 9 rano. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Bozwadöw 21 czerwea 1866. 


Z. 6493. Kundmachung. (714. 1-3) 


Zur Herſtellung einer geregelten Fahrpoſtverbindung 


zwiſchen Wien und Galizien wird von Heute außer der 


täglichen Mallepoſt zwiſchen Tarnow und Kaſchau noch eine 
tägliche Mallepoſt zwiſchen Przemysl und Kaſchau verkehren 
und mit den zwiſchen Kaſchau und Wien pr. Peſt ver- 
kehrenden Bahnzügen in Verbindung ſtehen. 

Die Mallepoſt Tarnow — Kaſchau ſteht im Anſchluſſe 
mit den auf der Carl Ludwig⸗Bahn verkehrenden Zügen 3 
und 4, jene zwiſchen Przemysl und Kaſchau mit den Zügen 
1 und 2. Was mit der Bemerkung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird, daß die Correſpondenzen zwiſchen 


Galizien und Wien bis auf Weiteres über Bielitz beför— 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig doeu- dert werden. 

mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, Lemberg, am 10. Juli 1866. 
f Metebrologiſche Beobachtungen. 
Batom Höhe | a SER ty . N g Aenderung der 

2 7 Er 4 nach ae ( Aichtung und Sarke Zustand Erſcheinungen Wärme im 
S Su haris, Line Reaumur Feuchtigket des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages 
oe Reaum. re.] Temperatur der Luft l von | bis 
11 2% 332% f Fiss „ „ Süd- Weſt wiktel heiter wit Wolken! gegen 00 | 

10 92 60 11,5 70° | WetiMord- Weit pi)" heiter | Io +18°1 
12 el 32 45 10,0 83 Weſt ſchwach heiter mit Wolken 


Druck und Werlag des Carl Budweiser. 


wandtheit im Kanzlei, Concepts und Regiſtratursfache; ““ 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


Gattungen claſſificirt. 


1 


Aufführung 3 — ; 
6 der von bis von bis 
ro duct e 5 ar Ware yo 
KENT un, 2 . fr. fl | kr. EK. 
Der Metzen Winter⸗Weizen 4 3.— | 

4 SaatWeizen . | — — — 
1 Roggen 3125 2150 
> Gerſte 2165 — 
1 Hafer 170 — — 
5 Erbſen 4125 — — 
I Hirſegrütze 602 —— 

5 Bifolen , 6150 64 — 

1 Buchweizen 3135 Ar | 

7 Tarnop. Buchw. I— 1 — —1— 
1 Hirſrfſe Jol- — — 
4 Min Linien . Sun ; . 
1 Erdäpfeln . 1090 — 
Zentu. Heu (Wien. Gew.) I — —— 
F — 
Pfund fettes Rindfleiſch I—— — 

5 mageres „ — — — 

7 Lungeufleiſch. . —— — 
Spiritus Garniec mit Be⸗ 

zahlung . m — 
dito. abgezogener Branntw. —— — 
Garnetz Butter (reine). — — — 
1 Pfund Schweinefleiſch — 20 — 

5 Kalbfleiſch — 114 — 

1 Salz — — — 

h Speck — — — 
Hühner⸗Eier 1 Schock. —— u 
Gerſtengrütze / Metzen I-55 — 
a dito. — — — 

Weizen dtto. ur — 
Perl dtto — — 85 
Buchweizen dtto. —— — 
Geriebene dtto. — — — 
Graupe dtto. — — = 
Hirſengrütze dtto. — — pe 
Mehl aus fein. Gentuer 10/90 70 
1 Ctr. Steinkohlen — — == 
1 Klafter hartes Holz 10— — 
2 weiches ” 8150 rer 
Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 10. Juli. 1866. 
Deleg. Bürger Maiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 
Paciorkowski. Wislocki. Jezierski, 


* 
Wiener Börse - Bericht | 
vom 9. Juli. 
Offentliche Schuld. 
Des . taates. eld Maar 
m Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl.. 49 75 50.25 
aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jaͤnner — Juli. 61.25 6175 
vom April — October 61.20 61.75 
Metalliques zu 5% für 100 fl. . 54.— 54 50 
dite „ 4½% für 100 fl. 47.— 47 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. —.— 124.— 
„ 18884 für 100 . —.— 61.— 
1860 für 100 fl. 7475 75.25 
Brämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 59.— 59.25 
„ . „ „ zu 50 fl. 3 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.— 15 — 
Der Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl en Bd 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 4— 75.— 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 87.— 88. | 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 82.— 85.— 
non Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 60.50 61.50 
von Temeſer Banat zu 5% fütz 100 fl. 99.50 60 50 
von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 f. 65.50 66.50 
son Galizien zu 5% für 100 fl. 58.— 59 50 
von Siebenbürgen zu 5½ für 100 fl. 57.— 58.— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 58.— 59.— 
Actien (r. St.) 
der Natfonalban k 669.— 671— 
der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 


: 135,20 135 40 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 570.— 575.— 


der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. EM. . . 1480, 1485 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CGM. 
oder 500: Fr. hi dag e 0 2 000 
der vereinigten ſüdöſter lomb.z ven, und GCentr ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 179.— 181.— 
cer Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 114.— 116. 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. EM. , 177.50 178.80 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 805 Einz. 147.50 148,50 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 128.— 132.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 80.— 82.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. ke Einz). 147.— 147 
der öͤſterr. Denan⸗Dampfſchiffahrls⸗Geſellſchaft zu 
e e rern 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 180.— 18 
der Wiener Dampfmühl Actien⸗Geſellſchaft zu : 
500 fl. 5 W. LET UN % % 880. 
ver Ofen-Veſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. — 1 
Pfandbriere 
der Rationaibant; 10jährig zu 5% für 100 fl. 105.ä— —.- 
auf C. ⸗M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 90.— 90 50 | 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5, für 100 fl.. . 88,50 85.75 
Malis. Eredit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% füvn00 l. — 
ore Hun 
der Gredit-Auſtalt zu 100 fl. fr, W. 99.— 90 50 
Donau⸗Dampfſch.⸗Heſellſchaft zu 100 fl. M.. =. 70. — 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. EM. 112.— 114.— 
1 * * ” zu 50 fl. CM. 48.— * 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſir, W. 19.— 20.— 
Esterhazy zu 40 fl. CM3ze ... 60. —.— 
Salm zu 40 fl. „ 205.— 26.— 
Palffy zu 40 fl. „ 3 
Glary zu 40 fl. „ een. 
St, Genois zu 40 fl. „ . — 1 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ in m 14. 
Walbſtein 3% 20 f. „ W fte 18.— 19.— 
Keglevich zu 10 fl. „ „ —.— 11. 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.— 11.50 
Wechſel. 3 Monate. 1 
Bank⸗ (Blaze) Sconto 
Augsburg, für 100 a. ſüddeutſcher Wihr. 7% „„ 113.25 113.75 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Mähr. 6% . 113.50 113.75 
Hamburg, für 100 M. B.8%, , , 400.— 100.25 
London, für 10 Pf. Sterl. 10%, 131.75 134.25 
Paris, für 100 Fraucs 4% „653.20 53:40 
Cours der Geldforten. 
N Durchſchnitts⸗Cours Legzter ours 
5 fl. kr. f. kr. fl. kr. f. kr 
Kaiſerliche Münz-Dukaten . 6 35 — — 6 30 0 32 
" vollw. Dukaten e 7 6 27 6 28 
ne 1 an. — D —— — — 
20 Franeſtücke . . . 10 72 10 68 10 68 10 70 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 80 10 85 
Vereinsthaler, . — — — — 1 90 19 
S lber . . 127 — 127 50 127 — 128 — 


